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fünfigeiligen Zelle in Petit chrif 4 Sgr. 
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W en 110 a 1 0 d Köri hat d 

Berlin, 2. Januar. [ Amtliches. e. Maje er König hat den 
Kriegsminiſter, General be Infanterie Grafen v. Roon zum Präſidenten 
des Staatsminiſteriums: den Chef des Jagenieur⸗Corps und der Pionniere 
und General⸗Inſpecteur der Feſtungen, General⸗Lieutenant v. Kameke, 
unter Entbebung von dieſer Stellung mit dem Titel und dem Range eines 
Staatsministers zum Mitgliede un Staatsminiſteriums und zum zweiten 

„Verwaltung ernannt. 

eat bir König hat den erſten vortragenden Rath beim Staats: 
minifterium, Geh. Ober⸗Regierungsrath Wagener zum Wirkl. Geh. Ober: 
Regierungsrath ernannt; dem dene Dunker zu Halle a. S. bei 
feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Geh. Berg⸗ 
rath; dem Kreishauptmann Schaake in Hildesheim den Charakter als Geh. 
Regierungsrath; den Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren 
Hillgenberg und Maaß zu Berlin den Charakter als Rechnungsrath 
verliehen. Dem Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Kühn in Breslau bei feiner 
Verſetzung in den Nubeſtand den Charakter als Rechnungsrath; und dem 
Steuer⸗Empfänger Kühne zu Cöln bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charakter als Rechnungsrath verliehen. = 

Der Ober⸗Bergrath Runge, bisher zu Breslau, iſt an das Ober⸗Berg⸗ 
amt zu Dortmund, und der Ober⸗Bergralh Wagner, bisher zu Dortmund, 
au das Ober⸗Bergamt zu Halle a. d. S. berjebt worden. Dem Ober⸗Berg⸗ 
rath Gallus iſt die Stelle eines Mitgliedes bei dem Ober⸗Bergamte zu 
Breslau übertragen worden. Dem Ober⸗Bergrath Bölling iſt die Stelle 
eines Mitgliedes bei dem Ober⸗Bergamte zu Dortmund verliehen worden. 
Dem mit Wariegeld zur Dispoſition ſtehenden Berghypotheken⸗Commiſſa⸗ 
rius, Bergrath Mende zu Halle a. d. S., iſt die Stelle des Berghypotheken⸗ 
Commiſſarius bei dem Ober⸗Bergamte zu Dortmund übertragen worden. 

Berlin, 2. Januar. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
empfingen heute Allerhöchſtihren Flügel⸗Adjutanten, Major Grafen 
Finckenſtein, hörten die Vorträge der Hofmarſchälle, nahmen Meldun⸗ 
gen des Prinzen Reuß, Oberſt und Commandeur des Königs⸗Huſaren⸗ 
Regiments (1. Rhein.) Nr. 7, enigegen und arbeiteten mit dem Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten, Feldmarſchall Grafen von Roon, dem Miniſter, Ge: 
neral⸗Lieutenant von Kameke und dem Chef des Mllitair⸗Cabinets, 
Oberſten v. Albedyll. Nach 2 Uhr empfingen Se. Majeſtät eine De⸗ 
putation Halloren, welche nach alt hergebrachtem Brauche die Neujahrs⸗ 
wünſche ihrer Heimath überbrachten. e f 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte am Syl⸗ 
veſter⸗Abend mit der Peinzeſſin von Sachſen dem liturgiſchen Gottes⸗ 
dienft im Dome bel. . 

Belde Kaiſerliche Majeſtäten begaben Sich geſtern nach Empfang 
der Neuſahrs⸗Glückwünſche des Hofes und der Königlichen Familie nach 
Charlottenburg, um daſelbſt mit Ihres Majeſtät der verwittweten Kö⸗ 
nigin dem Gottesdienſte beizuwohnen. i a 

Später empfing Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Königin die hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten. — Das Famllien⸗Diner fand im Königlichen 

Palais bei den Kalſerlſchen Mafeſtäten ſtatt. i 

[Se Königliche Hoheit der Prinz Albrecht] iſt am 31. 
v. Mts. von Altenburg hier wieder eingetroffen. (Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Jaeger, Sec. ⸗Lt. vom Bap. Train⸗Bat. 
Nr. 14, als jüngſter Sec.⸗Lt. in das Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 verſetzt. 
p. Schachtmeyer, Major und Chef der 3, Provinzial⸗Invaliden⸗Compagzzie 
in Prenzlau, zum Chef ber 7. Compagnie des Invalidenhauſes in Berlin 
ernannt. v. Mach, Haupim und Comp. Chef im 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 
81, unter Verleihung des Charakters als Major dem Regt. aggregirt. 
p. Verſen, Hauptm. a la suite des 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3 und 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Neiſſe, unter Enibindung von dieſem Ver⸗ 
hältniß als Comp.⸗Chef in das 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81 einrangirt. 
b. Steinwehr, Br.-2t. vom 6. Rhein. Inf.⸗Niegt. Nr. 68, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Stellung a la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegs⸗ 
ſchule in Neiſſe verſetzt. v. Berger, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 7. 

Oſtpreuß. Inf,⸗Regt. Nr. 44, unter Stellung a la suite des Regts., als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Neiſſe verſetzt. Behrenz, Pr.⸗Lt. a la suite 
des 2. Hanfeat. Infant.⸗Regts,. Nr. 76 und Lehrer an der Kriegsſchule zu 
Neiſſe, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule in Kaſſel verſetzt. 
Laymann, Hauptmann a la suite des 6. Pommerſchen Juf.⸗Regts. Nr. 49 
und Lehrer an der Kriegsſchule zu Kaſſel, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegs⸗ 
ſchule in Neiſſe verſetzt. v. Buddenbrock, Haupimann & la suite des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regis. Nr. 11, unter Entbindung von dem Commando als 
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hat, Augenzeugen thellen mit, daß namentlich die letztere Anſprach 


Zeitn 


Trewendt. 


e] Miniſterpräſidentenpoſtens ein momentanes Opfer, aber. feine Freunde 


ition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alen A die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Breitag, den 3. Januar 1873. 
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Anſtalten 


SE: 


und der Moment, wo der Kalfer dem Miniſter das Diplom als ſind der Anſicht, daß er ſich den Gefahren einer Geſchäftslüberbürdung 


Feldmarſchall überreichte, in hohen Grade ergrelfend geweſen fet. Graf 
Roon, ſagie der Kalfer noch zu ihm, ſei es geweſen, der das Werk⸗ 
zeug bereitet habe, welchem die milttäriſchen Erfolge der letzten Jahre 
namentlich zu danken ſeien. — Was die Ernennung des Ge⸗ 
ueralsbon Kameke zum Adlatus des Kriegs = Minifterd betrifft, 
ſo hat derſelbe mit der Verleihung des Charakters als Staats⸗ 
Miniſter zugleich Sitz und Stimme im Staats - Minifterium 
erhalten. Er hat den Kriegs miniſter in allen Detail: Angelegenheiten 
ſeines Reſſoris zu vertreten. — Dle kirchlichen Geſetzvborlagen werden 
in den nächſten Tagen im Staatsminiſterlum zur Berathung kommen. 
Die Befürchtung, welche in einigen Blättern zum Ausdruck gelangt, 
daß das Ctvllehegeſetz von der Regierung aufgegeben fel, wird mir 
als unbegründet bezeichnet. Allerdings legt die Stanisregierung An⸗ 
geſichts der jüngſten Ausfälle des Papſtes gegen das deutſche Reich 
den Hauptwerth auf diejenigen Geſetze, welche unmittelbar gegen die 
Uebergriffe der Kirche gerichtet find. Bei der ſchon vorgerückten Dauer 
der Landtagsſeſſton, wäre es daher wohl möglich, daß nur die letzteren 
noch zur Vorlage gelangten, die anderen Geſetze aber bis zur nächſten 
Seſſton vertagt würden. Aufgegeben werden fie aber deshalb nicht, 
um ſo weniger, als ſie bereits im Princip von dem geſammten Staats⸗ 
minſſterium angenommen worden ſind. i 

= Berlin, 2. Januar. [Die Neuigkeiten des Tages. — 
Das Miniſterium Roon und das Abgeordnetenhaus.] In 
den, ſteis während der Landtagsfezien ſonſt fo ſtillen Räumen des 
Abgeordnetenhauſes herrſchte heute eine lebendige Unterhaltung. Ein 
großer Theil der hier zurückgebliebenen Abgeordneten hatte ſich zu⸗ 
ſammengefunden und man beſprach die Neuigkeiten des Tages. Graf 
Roon, deſſen ausdrückliche Ernennung zum Miniſterpräſidenten „die 


Poſt“ bereils geſtern früh dem überraſchten Publikum meldete,) it 


nun auch zum General⸗Feldmarſchall, General von Kameke zum 
Kriegs⸗Miniſter, General v. Podbielski zum General⸗Inſpecteur 
der geſammten Artillerte (alſo an des verewigten General von 
Hinderfin Stelle) ernannt worden. Man hat ſich Folgendes zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Die Vorlegung und Durchführung der Kreis⸗ 
ordnung galt allgemein als der erſte Schrit zur Verwaltungs⸗ 
reform auf liberalem Gebiete, deshalb opponirte das Herrenhaus da⸗ 
gegen. Innerhalb des Staatsminiſterlums theilten der Keiegs⸗, der 
Handels⸗, der Landwirthſchaftsminiſten unbedingt die Stellung des 
Herrenhauſes zu dem Geſetz. Graf Roon und Graf Itzenplitz 
ſtimmten als deſſen Mitglieder für die Commiſſions⸗Anträge, welche 
fteilich mit dem ganzen Geſetz abgelehnt wurden. Als es ſich ſpäter 
um den Palrsſchub handelte, ſtimmten — dles wird als notoriſche 
Thatſache von gut unterrtchteten Abgeordneten feſt behauptet, zu An⸗ 
ang Graf Roon und Hr. v. Selchow gegen jeden Palrsſchub, ſpäter 
ſchloß Ach: Graf Roon der Maſorität an, Hr. v. Selchow hielt an 
ſeinem Votum feſt. Beide Herren boten ihre Entiaffung an. Wie der 
frühere Miniſterpräſident Fürſt Bismarck zur Kreisordnung fand oder 
nicht ſtand, iſt unbekannt geblieben, fein Rücktritt von der Minſſter⸗ 
präſidentſchaft fällt mit der Ablehnung der Kreisordnung zuſammen, 
die hervorragendſten Mitglieder der Rechten des Herrenhauſes ſollen 
der Anſicht geweſen ſein, Fürſt Bismarck ſtände hinter ihnen. Graf 
Roon hat feine Stellung zu dem erſten preußischen Reſormgeſetz 
dadurch gekennzeichnet, daß er an der letzten Berathung ſich in keiner 
Weiſe beiheiligte. Seine jetzige Ernennung zum Miniſterpräſidenten 
und General⸗Feldmarſchall wird in parlamentariſchen Kreiſen als ein⸗ 
fache Ausgleichung für ſeine Haltung angeſehen, dem Zufall, daß er 
das älteſte Mitglied des Miniſterlums iſt, legt man keine Be 
deutung bei. Nicht ohne Erheiterung beſpricht man den Ar⸗ 
tikel der „Provinzjal⸗Correſpondenz“, die vor wenigen Tagen 


— 


Aſſiſt. der Comp. Chefs dei dem Cadettenhauſe Fi Wahlſtatt, zur Dienſt⸗ behauptete, Fürſt Bismarck bleibe die Seele des Miniftertum®, habe als 
ade 


leiſtung als Comp.⸗Ehef bei demſelben itendaufe commandirt. 
p. Leszezynski, Pr.⸗Lt. vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, zur Dienſt⸗ 
leiſtung als Aſſiſtent der Comp. Chefs bei dem Cadettenbauſe zu Wahlſtatt 
vom 1. Januar 1873 ab commandirt. Henrici, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Füs. 
Regt. Nr. 38 und commandirt als erſter Militairlehrer bei dem Caveklen⸗ 
hauſe zu Bensberg, unter Belaſſung in dieſem Commando, & la suite des 
Cadettencorps geſtellt. Eichapfel, Major vom Stabe des Jagen.⸗Corps, 
von dem Commando als Mitglied der Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion entbunden. 
v. d. Moſel, Major v. Stabe d. Ing.⸗Corps, definitiv als Mitglied der 
Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion commandirt. Stülpner, Major, aggreg. dem 
5. Brandenburg. Infanterie Regiment Nr. 48, von dem Commando zur 
Be in dem Büreau des Chefs der Land⸗Gendarmerie entbunden. 
v. Kleiſt, Gen.⸗Major g. D., zuletzt Commandeur der 2. Art.⸗Brig., in die 
Kategorie der zur Disposition geitellten Offiziere verſetzt. v. Wilden bruch, 
Gen. Major a. D., früher Geſandter in Konſtantinopel, der Charakter als 
Gen.⸗Lieut. verliehen. Thom en, Lieut. zur See von der 2. Matroſen⸗ 
Diviſion, zum Capit.⸗Lieut. befördert. Adam, Garn.⸗Verwalt.⸗Director zu 
Breslau, den Charakter als Rechnungsrath verliehen. Beſhreus, Feltke, 
See⸗Cadetten, zur Reſerve der 2. Matroſen⸗Diviſſon enllaſſen. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben den Minſſter⸗ 
Präſidenten und Keiegs⸗Miniſter, General der Infanterie Grafen von 
Roon, zum General -Feldmarſchall ernannt und demſelben dieſe Er- 
nennung durch das folgende, bereits telegr. gemeldete Allerhöchſte Hand⸗ 
ſchreiben angezeigt: 5 
Ich habe bereits manches neue Jahr mit dem Gefühle dankender Er: 
innerung und lebhafter Anerkennung für die Dienſte begonnen, welche Sie 
in dem perfloſſenen Jahre Mir und Meiner Armee geleiſtet hatten. — In 
dieſem Jahre hege Ich dieſes Gefühl beſonders lebhaft, indem Ich Mich der 
Aufopferung erinnere, mit der Sie nicht allein Ihre bisherigen Dienſipflich⸗ 
ten wieder übernommen, fondern denſelben noch neue und ſchwerere hinzu⸗ 
gefügt haben. — Es iſt daher Mein Wunſch, Idnen heute einen beſonderen 
Beweis Meiner großen Werlöſchätzung Ihrer Dienſte und Ihrer Perſon zu 
geben, indem Ich Sie hierdurch, unter Belaſſung in Ihren bisherigen Dienſt⸗ 
perhältniſſen zum General⸗Feldmarſchall ernenne. — Nehmen Sie Meinen 
herzlichſten Glückwunſch zu dieſer wohlverdienten höchſten Ehrenſtelle in der 
Armee, und die Verſicherung, daß es Mir eine große Freude geweſen iſt, 
Ihnen dieſelbe übertragen zu können. 

Berlin, den 1. Januar 1873. 

Ihr treu ergebener König 
An den inter Präſidenten und Kriegs-Minifter, 

General der Infanterie Grafen von Roon. N 

O Berlin, 2. Januar. [Der Neujahrsempfang — Das 
Cioflehegeſetz.] Der geſtrige Neujahrs⸗Empfang beim Kalſer hat 
durch die begleitenden polttiſchen Umſtände eine erhohte Wichtigkeit 
erhalten. Die „Prov.⸗Corr.“ theilt die bereits telegr. gemeldeten Worte 
mit, welche der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit an den Fürſten Bismarck, 
der zuerſt mit der Generalttät und als dann wieder mit dem Staats⸗ 
Miniſterium erſchienen war, und darauf an den Grafen Roon gerichtet 


Wilhelm. 


Mintiter-Präfident deshalb keinen Nachfolger erhalten, weil man die 
Fortepiſtenz des Miniſteriums Bismarck ausdrücklich wollte! Man zwei⸗ 
felt nicht daran, daß Graf Roon die „Homogenität des Cabinets“ 
herſtellen und die jetzige Wendung nicht ohne weitere Veränderungen 
bleiben werde. Ter Anhang eines Miniſteriums Roon im Abgeordneten⸗ 
hauſe dürfte kaum über die Schranken der „Neuconſervativen“ hinaus⸗ 
gehen. Die Freiconfervattven find unberechenbar, das ulttamontane 
Centrum verhält ſich wohl zu wartend, über das Zuſammenſtehen der 
geſammten Linken waltet kein Zwelfel ob. Mit voller Beſtimmtheit 
ift übrigens auf irgend einem Wege eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Abgeordnetenhauſe und der Regierung zu erwarten. Berathungen 
darüber ſollen foot nach den Ferien beginnen. 

Berlin, 2. Jan. [Die Ernennung des Grafen Roon 
zum Miniſterpräſidenten. — Die Schwierigkeiten für 
die liberale Kirchengeſetzgebung. — Statiſtik der ſockal⸗ 
demokratiſchen Journale. — Proteſt gegen die Bonner 
Allocutionsadreſſe.] Die Erhebung des Kriegsminiſters Grafen 
v. Roon zum Miniſterpräſtdenten wird in conſervatioen Kreiſen als 
eine glückliche Löſung der Schwlerigkeſten betrachtet, welche Fürſt Bis⸗ 
marck bei der intendirten Neubildung eines Miniſteriums vorfand. 
Heute wiſſe man, ſagen jene Herren, daß die rechtzeitige Interoention 
des Reichskanzlers die Ernennung des Grafen Eulenburg zum Mi⸗ 
niſterpräſtdenten verhindert habe. Anfangs wurde der Finanzminiſter 
als Candidat deſignirt. Aber es ſoll ſich bald herausgeſtellt haben, 
daß die übrigen Miniſter dieſer Combination widerſtrebten und jedenfalls 
dreie derſelben von verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend, ihre Demiſſton 
eingereicht hätten. Roons Name erwies ſich jedoch als ein Bindemittel für 
die ſonſt heterogenen Elemente des Cabinets. Man verhehlte ſich nicht, ſagt 
unſer Gewährsmann, daß das aſthmatiſche Leiden des Kriegsminiſters 
merklich zugenommen und daß ſeine Familie den von mannigfachen 
Verluſten getroffenen Staatsmann lieber den Dienſt qulttiren ſehen 
möchte. Auch hätten ſich hier und da Bedenklichkeiten erhoben, daß 
der Minifterpräfident nicht de facto preußlſcher Miniſter ſei, weil 
Graf Roon zwar den Titel eines Kriegsminiſters führe, aber in der 
Eigenſchaft eines Bundesraths die Intereſſen der Armee im Reichstage 
und nicht im Landtage vertrete. Es iſt ſelbſtverſtändlich, doß dieſe 
formellen Einwände gegenüber den Präcedenzien (man erinnert hier an 
das Miniſterium Hohenzollern) ohne Wirkung blieben. Die Verſtän⸗ 
digung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Roon erfolgte 
mühelos. Der Letztere bringt allerdings mit der Uebernahme des 

*) 7 3.“ bereits in Nr. 1 d. Ztg. durch eine Privaldepeſche. 
„ Med. i 


‚graecas veiſchoben würde. Aber die zur Vorſicht Mahneuden weiſen 


nicht ausſetzen werde. Der Vorſitz geht dann auf den älteſten Mini: 
ſter über und damit wird die Solidarität und die Partei⸗ 
farbe des Cabinets nach jener Richtung bin gewahrt, welche 
dem ſogenannten aufgeklärten Conſeroatismus vecht genehm iſt. 

.... . . So wird die Ernennung des Grafen Roon von jenen Per⸗ 
ſonen commentirt, welche die Temperatur am Hofe und in der Wil⸗ 
helmsſtraße zu würdigen in der Lage find. — Von informirter Selle 
ruft man denjenigen Abgeordneten, welche ihrer Ungeduld über den 
zögernden Gang der Kirchengeſetzgebung einen motivirten Ausdruck am 
Doͤnhofsplatze verleihen wollen, ein vorſichtiges Halt zu. Es genüge 

nicht den Vorwurf zu erheben, daß z. B. das Civilehegeſetz im Staats⸗ 
Miniſterium ſtecken geblieben. Grade von berufener Seiie ſei bei dieſer 

Gelegenheit betont worden, daß Hand in Hand mit der Einführung 

dieſes Geſetzes die Reform der Provinzial⸗Synoden gehen müſſe. Freilich 
wird dagegen eingewendei, daß fo das Civilehegeſetz ad calendas 


darauf hin, daß die liberalen Parteien im Abgeordnetenhauſe die 
Schwierigkeiten der kirchenpolltiſchen Geſetzgebung ſelbſt vermehren, wenn 
ſie die ohnehin bezweifelte Verfaſſungsmäßigkeit gewiſſer Maßregeln auf 
dieſem Gebiete durch neue Forderungen erhöhen. Man dürfe nicht 
bergeſſen, heißt es, daß es ſich z. B. beim Clollehegeſetz 
darum handle, gleichzeitig der Selbſtſtändigkeit der Kirchen 
eine dauerhafte Baſis zu geben und daß gegen dieſe Erweſterung 
am eigentlich leitenden Orte die größten Bedenken obwalten. Es ſe ! 
kein Geheimniß, wird hinzu gefügt, daß einflußreiche Perſonen, die zum 
Oberkischenrathe in directen Beziehungen ſtehen, dieſe Bedenken for: 
während nähren. Die Beſorgniß für den Zerfall der Union habe jo 
ſehr die Oberhand gewonnen, daß nothwendiger Weiſe eine Pauſe in 
dem allerdings wünſchenswerthen Gange der Kirchengeſetzgebung ein 
treten mußte. — Zur Statistik der Parteloerhäliniſſe in Deutſchland 
iſt es immerhin bezeichnend, daß die ſocialdemokrauſchen Journale 
55,000 Abonnenten zählen. Es muß dabei in Erwägung gezogen 
werden, daß in zahlreichen Fällen je ein Exemplar von einer Arbeiter⸗ 
werkſtätte gehalten wird. — Heute Abend verſammeln ſich eine Anzahl 
hier lebender katholiſcher Rheinländer, Weſtphalen, Schleſier ꝛc., um 
einen Proteſt gegen jene katholiſche Wande rverſammlung zu erheben, 
welche die maßloſe Frechheit hatte, die Schmähungen des Papſtes mit 
einer Dankadreſſe zu beantworten. 5 
[Graf von Keyſerling +] Am 31. December v. J. verſchied 
nach ſchwerem Lelden, das aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen 
ſelner Zeit berufene Miiglied des Herrenhauſes, der Kammerherr und 
Schloßhauptmann von Königsberg Graf von Keyſerling auf Schloß 
Neuſtadt in Weſtpreußen. s 5 
[Von dem Deutſchen Geſchwader] ſind S. M. Schiffe 
„Friedrich Carl“ und „Elisabeth“ am 9. December o. J. in La Guayra 
angtkommen. An Bord Alles wohl. S. M. Dampfkanonenboot 
„Albatroß“ hatte den Befehi erhalten, in Barbadoes zurückzublelben 
und wurde am 10. ejd. m. in La Guahra erwartet. 5 i 
D. R. C. [Die Feſtungen.] In Betreff der bedeutenden Um: 
änderungen, welche in Bezug auf das preußiſche Feſtungsſoſtem in 
Ausſicht genommen find, und für welche umfangreiche Organifaiten, 
wie wir ſchon früher meldeten, insgeſammt eine Summe von 65 Millio- 
nen Thalern zur Veranſchlagung kommen ſoll, hören wir jetzt weiter, 
daß die Feſtungen Königsberg, Thorn, Poſen, Spandau und Cüſtrin 
zu Feſtungen erſten Ranges erhoben und dem entſprechend die fortift⸗ 
katoriſchen Anlagen dort erweitert werden ſollen. Dagegen iſt die 
Offenlegung der folgenden Feſtungen: Stralſund, Colberg, Wittenberg, 
Stettin, Minden, Erfurt, Coſel und Graudenz in Ausſicht genommen, 
deren Feſtungswerke abgebrochen werden dürften. Wenn früher auch 
das Eingehen Glogaus als Feſtung gemeldet wurde, fo wird uns das 
von unterrichteter Seite beſtritten. 5 
D. R, C. [Die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre,] mittel 
welcher der General⸗Lieutenant v. Kameke zu feiner neuen Stellung 
ernannt iſt, datirt vom 1. Januar 1873 und lautet: 

„Der General Lieutenant v. Kameke, Chef des Jngenieur⸗Corps und der 
Pioniere, General⸗Inſpecteur der Feſtungen, wird unter Entbindung von 
dieſem Verhältniß und unter Stellung à la suite des e be mit 
dem Titel und dem Range eines Staalsminiſters zum Mitgliede des Staats: 
Ministeriums mit der Beſtimmung ernannt, den Geſchäften bes Kriegs⸗ 
Miniſteriums in Uebereinſtimmung mit dem Kriegsminiſter General der In⸗ 


anterie Grafen v. Roon verantwortlich vorzuſtehen und letzteren als Kriegs⸗ 
Mae überall, wo es nölhig, ebenſo zu e 1 6 98. 


R. C. [Der Nachfolger General von Kameke.] Durch 
die Beförderung des General⸗Lleutenant von Kameke iſt der wichtige 
Poſten des Chefs des Ingenieur⸗Corps und des General⸗Inſpecleu s 
der Feſtungen vacant geworden. Wer an die Stelle Kamekes treten 
wird, iſt vorläufig noch nicht zu ſagen. Mit der interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung dieſes Amtes wird vorausſichtlich der General⸗Lieutenant 
von Schulz, der älteſte Offizier im Ingenieur⸗Corps beauftragt wer: 
den, doch glaubt man nicht, daß dieſer der Nachfolger Kamekes wer⸗ 
den wird, da er ſchon früher ſeine Abſicht zu erkennen gegeben hat, 
zum Frühjahr in den Ruheſtand zu treten. Es dürfte vorausſichtlich 
der General⸗Lieutenant von Bieler, der nächſtälteſte Offizier, wel⸗ 
cher bereits früher zu hervorragenden Arbeiten auf dem Gebiete des 
Feſtungsweſens verwendet wurde, die melften Chancen für das erle⸗ 
digte Amt haben. f n 
D. R. C. [In Betreff der päpſtlichen Allocution! ſagt die 

heutige „Prov.⸗Correſp.“: Der Papft hat am Tage vor Weihnachten 
eine Anſprache an die verſammelten Cardinäle gehalten, in welcher er 
ſich von Neuem über die Verfolgungen äußerte, welche die kathollſche 
Kirche angeblich in verſchiedenen Ländern zu erdulden hat. Mit be⸗ 
ſonderer Heftigkeit und Leidenſchaft hat er ſich über das Verhalten der 
Regierung des deutſchen Reiches ausgeſprochen, mit Worten unverkenn 
barer Beleidigung gegen das Oberhaupt des deutſchen Reiches und der 
Schmähung gegen die Handlungen der Regierung. Zum vierten Mal in 
dem einen Jahre hat der Papſt hiermit in herausfordernder Weife bekundet, 
daß er von einer Verſtändigung über die kirchlichen Fragen nichis wiſſen 
will: zuerſt durch die rückſichtsloſe Zurückweiſung des Cardinals Prinzen 

Hohenlohe, ſodann durch die ſchroffe, ohne jedes Vernehmen mit der 
Regierung getroffene Eniſcheidung in dem Namszanowokkſchen Fall, 
ferner durch die berüchtigte Anſprache an die Deutſchen in Rom, 
und nunmehr durch die neuen Verläumdungen zum Weihnachtsfeſt. 
Dieſes Auftreten des Papſtes zeichnet der Regierung unbedingt klor 
den Weg vor, den fie zur Regelung der kirchlichen Angelegenheiten zu 


be: 


Be, 
85 


der 


Inu Oſtern ſeine Vorleſungen beginnen. 


Jen, für die Theilnahme, welche ſich aus 


= gehen hal. Je weniger unter den obwaltenden Berhältniffen an eine 


Verſtändigung mit dem päpſtlichen Stuhl zu denken iſt, deſto unab⸗ 
weislicher tritt die ſtaatliche Nothwendigkeit hervor, durch unzweiſelhafte 
und unantaſtbare geſetzliche Beſtimmungen die Grenzen der geiſtlichen 
Rechte und Befugniſſe in jeder Beziehung klar feſtzuſetzen. 5 
Beilage zum Staatsanzeiger.] Es wird von jetzt ab unter der 
Bezeichnung „Poſtblatt“ am 15. jeden Monats eine Extra⸗Beilage zu dem 
„Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger“ erſcheinen, 
welche Nachrichten von allgemeinem Intereſſe über den Verkehr mit der 
Poſt x. auf Grund amtlicher Materialien bringt und unter Anderem 
auch eine tabellariſche Ueberſicht der geltenden Portoſätze für die frankirten 


3 Briefe, Druckſachen, Waarenproben nach dem Inlande und dem Auslande 


enthält. . 

i [Der europäiſche Kalender in Japan.] Vor einigen Tagen 
Aft hier, wie die „Spen. Z.“ vernimmt, die culturgeſchichtlich wichtige 
Nachricht eingetroffen, daß Japan den europälſchen Kalender (unter 
Beibehaltung der Jahreszählung von Kaiſer Sinni (Simu) angenom⸗ 
men hat und ſomit ſogar diejenigen europälſchen Länder überholt, 
welche noch nach dem alten Stile rechnen. Am geſtrigen Tage waren 
die in Berlin ſtudirenden Japaner zu einer gemeinſchaftlichen Neu⸗ 
jabröfeler vereinigt und begrüßten damit einen Fortſchritt ihres ſtaat⸗ 
lichen Lebens, der zu den ſtaunenswürdigen Thaiſachen der Gegenwart 
gerechnet werden darf. 

[Das zweite Heft des Generalſtabswerkes] über den 
franzöſiſchen Krleg iſt nicht, wie mehrfach gemeldet worden, ſchon vor 
Weihnachten erſchtenen, ſondern wird erſt am nächſten Freitag allge⸗ 
mein zur Ausgabe gelangen. Die Karten, welche mit 4 Farbenplatten 
u drucken find, ſetzten der Fertigſtellung der ganzen Auflage beſtimmte 

renzen. 

Dr. Max Wirth) wird, wie die „Spen. Ztg.“ meldet, von der 
Dlreclion des eidgenoͤſſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in Zürich zurück⸗ 
treten um einem aus feiner Geburteſtadt Breslau ergangenen Rufe 
entſprechend die oberſte Leitung der daſelbſt neubegründeten nattonal- 

Überalen Zeilung zu übernehmen. 
; [Eine hieſige Redaction] hat, wie man der „Volkszig.“ 


5 mitiheilt, einen jungen Mann unter der Bedingung zu ihrem Speclal⸗ 


Reporter ernannt, daß er ihr monatlich mindeſtens vierzig Raub⸗, 
Mord⸗ und Diebesgeſchichten liefert. Eine harte Zumuthung an die 
Phantaſte des unglücklichen Reporters wie an den Glauben der Leſer 
des Blattes! . 

[Nachrichten aus Japan] melden, daß der Mikado die Voll⸗ 


endung der Telegraphenverbindung mit Europa durch eine formelle 


Feler zu begehen beabſichtigt, wobei er an alle europäiſchen Nationen 


Depeſchen ſenden wird. 


5 Königsberg, 31. Dec. [Durch die Zahlungseinſtellung! 

des älteſten hieſigen Bankierhauſes R. Jacob werden leider viele 
hieſige, ſowle Bewohner der Provinz, die außerhalb der kaufmän⸗ 
niſchen Kreiſe ſtehend, ihre flüſſigen Capitalien dem Bankhauſe anver⸗ 
trauten bart betroffen. Das Haus ſtand noch vor wenigen Jahren 


viorkrefflich, es hat ſich ruinirt durch eine raſende Ueberſpeculatton. 


Es war faft bei allen oſtpreußiſchen Gründungen der letzten Jahre 
beiheiligt. Die Panik unter der hieſigen Börſenwelt iſt groß; wenn 


ein ſolches Haus ‚Alt. ſagt man, fo kann man auf Niemanden mehr 


vertrauen, fo iſt nichts mehr ſicher. Aktien von Unternehmungen, die 
früher weit über Part ſtanden, wurden heute mit einigen achtzig 


= Prozent vergebens angeboten. 


Moſchin, 31. December. a rſchlagung.] Bei der heute erfolg: 
ten Uehergabe der Stationskaſſe an den neuen Stationsvorſtand ſtellte ſich 
ein Defect von 1149 Thlr. heraus. In Folge deſſen wurde ſofort Verhafts⸗ 
befehl gegen den bisherigen Stations⸗Vorſteher Walter von der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Koſten erlaſſen. Der bedauernswerthe Manun bat all das 
Geld in einer Spielhölle gelaſſen. (Poſ. 3.) 

Münſter, 30. Deebr. [Berufung.] Dem „Weſtf. M.“ zufolge 
iſt als Amtsnachfolger des verſtorbenen Regierungs⸗ und Schulraths 
Kopp bei dem Regierungs⸗Collegium zu Minden der Gymnaſtallehrer 


5 Dr. Erdmann zu Paderborn berufen worden. Derſelbe, erſt kürzlich 


als zweiljüngſter Lehrer des dortigen Gymnaſtums defintiv angeſtellt, 


SB war vorher Lehrer an der hieſigen Realſchule. 


Köln, 31. December. [In der geftrigen Verſammlung 
des „Kölner Lokal⸗Vereins der Altkatholiken“] wurde die 
Mittheilung gemacht, daß die von dem Alikatholiken⸗Congreß gewählte 


3 Commiſſton, welche die Wahl von altkatholiſchen Biſchöfen vor⸗ 


zuberellen hat, am vorigen Sonnabend hier getagt und über dieſen 
Gegenſtand wichtige Beſchlüſſe gefaßt habe. Dleſe Beſchlüſſe 
ſollen der um Oſtern -einzuberufenden Delegirten⸗Verſammlung 
8 deutſchen Altkatholiken zur Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
den. Zugleich fol auf dieſer Delegiiten⸗Verſammlung der 
Ott und die Zeit des nächſten (dritten) Altkathollken⸗Con⸗ 
greſſes beſtimmt werden. Herr Referendar Ellander theilte einige 
Einzelheiten über die bedauerlichen Vorfälle in Lippſtadt mit, wonach 
es noch weit ſchlimmer hergegangen iſt, als die Zeilungen berichtet 
hätten. Herr Profeſſor Michelis ſei nicht blos mit einem Steine 


8 geworfen, ſondeen förmlich mißhandelt worden und hätte in wirk⸗ 
licher Lebensgefahr geſchwebt. 


Die fanatiſirte Rotte hätte das 
Wirthshaus, in welches er ſich geflüchtet, ſtürmen wollen, woran ſte 


5 nur durch das inzwiſchen requirirte Militär verhindert worden ſei. 


(Rh. Ztg.) 
Köln, 2. Januar. [Die Londoner Poft] vom geſtrigen Abend 


a if ausgeblieben. 


ſlilät entſtehende Lücke durch die Berufung des Profeſſors Dr. Eck aus 


Halle, 30. Deebr. [Univerſität.] Dem „M. Corr.“ zufolge ift 
die durch den Abgang des Proſeſſors Dernburg an hieſiger Unioer⸗ 
Gießen ausgefüllt. Letzterer hat den Ruf angenommen und wird ſchon 


Frankfurt a. M., 2. Januar. [Eiſen bahn. Die „Frank⸗ 
fuxter Börſen⸗ und Handelszeitung“ erfährt aus München, daß die 


= Genehmigung zum Bau der Deggendorf⸗Eiſenſteiner Eiſenbahnlinſe 


durch die Gent ralverſammlung als geſichert erſcheint. 

Nürnberg, 30. December. [In der heutigen Sitzung des 
Gemeindecollegiums!] wurde der Beſchluß gefaßt, den Magifirat 
zu erſuchen, die Bildung einer Commiſſion zu Berathung der Frage 
wegen Aufhebung des Schulgeldes in den Volksſchulen zu ver⸗ 


anlaſſen. (F. Z.) 
Karlsruhe, 1. Januar. [Die Großherzogin] Die heutige 
„Karlsruher Zeitung“ enthält folgende ärztliche Mittheilung über 
das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin vom geſtri⸗ 
gen Tage: 3 : 
: Die Geneſung Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin ift in erfreu⸗ 
lichem Fortſchreiten begriffen. Sämmtliche noch vorhanden geweſene Symp⸗ 
zome ber überſtandenen Erkrankung find bis auf geringe Reſte perſchwun⸗ 
ven, die Kräfte beginnen zu erſtarken und konnten Ihre Königliche Hoheit 

ſchon ſeit vorgeſtern täglich einige Stunden außer Beit verbringen. 

Ferner veröffentlicht daſſelbe Blatt folgendes Handſchreiben Sr. 


Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden an den Präfidenten 


des Miniſteriums des Großherzoglichen Hauſes, der Juſtiz und des 

Aeußern, Geheimerath v. Freydorf: 
Lieber Geheimerath von Freydorf! Die Großherzogin fühlt Sich gedrun⸗ 
Anla Ibrer Erkrankung und 


während des ganzen Verlaufes der Krankheit in jo herzlicher Weiſe allge⸗ 


5 mein kundgegeben hat, Ihren aufrichtigſten Dank auszusprechen. 1 


. 8 
Ich bitte Sie, dafür Sorge zu tragen, daß die Dankgefühle der Groß⸗ 


herzogin zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Karlsruhe, den 31. December 1872. 


8 8 Italien. 5 8 

Nom, 27. Deebr. [Italien und der Papſt.] Je eniſchiede⸗ 
ner auf Seiten der Curie die Parole von der babyloniſchen Gefangen: 
ſchaft des Kirchenregimentes feftgehalten wird, um fo emſiger, ſchreibt 
man der „K. Z.“, regiſtriit man auf der andern Seite diejenigen 
Thaiſachen, welche beweiſen, daß dies eben nur eine Parteiparole if, 
erfunden, um die Fernſtehenden zu täuſchen und um einen gewiſſen 
perſönlichen Antagonismus künſtlich glimmend zu erhalten. Auf Seiten 
der Curie wird dieſe ſogenannte Gefangenſchaft vornehmlich darum 
als unerträglich und als eine ſchwere Prüfung der geſammten katho⸗ 
liſchen Kirche bezeichnet, weil fie nicht nur die perſönlich freie Bewegung 
des Oberhauptes, ſondern auch die volle Freiheit in Ausübung ſeines 
Amtes als Leiter der Kirche illuſoriſch mache, mindeſtens in hohem Grade 
besinträchtige. Was zunächſt das letztere angeht, fo ſpricht die Geſchichte 
der letzten zwei Jahre auf das entſchledenſte dagegen. Die Occupation 
Roms iſt in Folge einer eigenthümlichen Geſtaltung der Weltverhälniſſe 
in dem Augenblicke vollzogen worden, als der römiſche Katholielsmus 
nach jahrzehndelangem bewußtem Streben feiner Hierarchen zu einer 
Concentration gelangt war, wie ſie in früheren Zeiten nie gekannt wor⸗ 
den iſt. Nach dieſer Seite hin hat Pius IX. ſein Ziel, wie es von 
einem geiſtreichen neueren Hiſtorfker kurz gezeichnet worden if, nämlich, 
der Gregor VII. des neunzehnten Jahrhunderts zu werden, vollkommen 
erkeicht. Der 18. Juli 1870 hat bieſen Concentrationsbeſtrebungen das 
Siegel des Gelingens aufgedrückt. Iſt nun der Eine Wille und Beſehl, 
der ſeit dem 18. Juli 1870 allein noch Geltung hat, ſeit dem 20. Sep⸗ 
tember deſſelben Jahres in feiner Wirkſamkeit gehemml? Die Eutwick⸗ 
lung der Dinge, insbeſondere in Deuiſchland und in der Schwetz, beſagt 
das Gegentheil. Von Rom kommt Loſung und Feldzugsplan und Segen 
und Ermunterung zum Kampfe, nach Rom kehren reuevoll und zerknirſcht 
die Biſchöfe zurück, die es gewagt haben, in einer Zeit, wo Rom noch 
nicht geſprochen hatte, auch ihrem Gewiſſen eine Stimme zu verſtatten. 
Es iſt auch nicht der leiſeſte Anhaltspunkt da für die Behauptung, daß 
das Kirchenregiment fein Amt nicht mit der vollen Freiheit ausüben 
könnte. Selbſt in Italien wird von Rom aus die Auflehnung gegen 
den Stand der Dinge befohlen. Nicht nur verbietet die Curie den neu 
ernannten Biſchöfen, das Exequatur, dle königliche Beſtätigung nach zu⸗ 
ſuchen, ſondern fie ordnet directe Eingriffe in die wichtigſten ſtaatlichen 
Einrichtungen an. Es iſt noch nicht lange her, daß es bekannt gewor⸗ 
den iſt, wie ſie mit ihren Mitteln auf alle diejenigen zu wirken ſucht, 
die in Beſitz von ſrüherem Kloſter⸗ oder Kirchen⸗Grundeigenthum gekommen 
ſind, und ſeit dem Sommer dieſes Jahres hat ſie nach langer Enthal⸗ 
lung wieder den Befehl zur Beihelligung an den Wahlen, natürlich 
nicht im icgierungsfreundlichen Sinne, ergehen laſſen. Alles das 
zeigt klar, daß die Curie in der Leltung der katholiſchen Kirche, ſelbſt 
in den Fragen, die ſehr wichtige Seiten des Staatslebens berühren und 
dem kirchlich⸗religtöſen Gebiet fern liegen, ganz unbehindert iſt. Ueber 
Eingriffe des Staates in das dogmatiſche Gebiet hat fie ſich in Italien 
noch nie beklagt; auch die letzte Allocution des Papſtes beſchränkt dieſe 
Vorwürfe auf Deutſchland. Anders aber ſteht es mit der perſönlichen 
freien Bewegung des Oberhauptes. Plus IX. iſt in der That Ge⸗ 
fangener, freilſch in dem herrlichſten Palaſte der Welt, in dem ihm 
prächtige Gärten, zahlloſe Räume, der ſchönſte freie Bück und die ein⸗ 
zigartigen Sammlungen von Reſten der alten und von Meiſterwerken 
der neueren Kunſt täglich zu Gebote ſtehen. Aber er iſt Gefangener 
und mag an all dieſen Herrlichkeiten doch oft ſehnſüchrig das Auge 
vorüberſchweifen laſſen in die Ferne. Es frägt ſich nur, wer ihn zum 
Gefangenen gemacht hat, und da hilft denn alles Bemänteln nichts! 
er ſelber hat es gethan und dlejenigen mit ihm, die ein Intereſſe 
daran haben, daß man draußen eine Unfreiheit in ſeiner perſönlichen 
Bewegung beklage, die doch nur eine freiwillig ſelbſt auferlegte iſt. Im 
Frühjahr hatte ich Gelegenheit, die Anſicht eines gebildeten alten Herrn 
aus Chambeiy über dieſe Gefangenſchaft zu hören. Er war ein 
treuer Katholik, und hatte die Reife nur zu dem Zwecke unternommen, 
um ein ſehr beträchtliches Geldgeſchenk aus ſeiner Gemeinde als Peters⸗ 
pfennig hieher zu überbringen. Eine Privataudienz wurde ihm be⸗ 
willigt, und er reiſte gleich nachher ab. „Ich ſcheide“, ſagte er, „von 
Rom mit einer ſchmerzlichen Erfahrung. Bisher habe ich unſere 
heimiſchen Geiſtlichen, die theilwelje ſelbſt in letzter Zeit in Rom 
geweſen find, für Leute gehalten, deren Worten unbeding⸗ 
tes Vertrauen zu ſchenken ſeiz aber in dieſer Frage, die 
wie keine andere häufig zur Sprache gekommen iſt, ſind ſie ent⸗ 
weder ſelber betrogen oder ſie wollen uns betzügen und 
unſer Verirauen mißbrauchen.“ Neben dieſe Entſagung, die 
der Papſt ſich ſelber auferlegt, daß er den geheiligten Umkreis des 
Vatteans nicht überſchreilet — eine Regel, die übrigens vor einiger Zeit 
auch eine vielbeſprochene Ausnahme in Geſtalt eines Beſuches der nahe 
gelegenen Erzgießerei erlitten hat —, tritt dann der Umſtand, daß das 
ganze Geſetz der Garantien noch immer unbedingt zurückgewieſen wird. 
In Folge deſſen verweigert Antonellt die Annahme der Rentemitel, und 
die „Civilta Cattolica“ meint, die italteniſche Regierung könne es ſich 
auch ſparen, dieſelben zu präſenttren, da fie ja doch niemals angenommen 
würden; wenn die Regierung glaube, daß ihr Vorgehen je etwas An⸗ 
deres als Zurückwelſung erfahren werde, fo zeige das nur, daß fie an 
den Papſt und den heiltgen Stuhl den Maßſtab lege, von dem fie fühle, 
daß er auf ſie ſelber paſſe. Gegenüber dieſen allgemeinen Aeußerun⸗ 
gen der bedingungsloſen Zurückweiſung alles deſſen, was in dem 
Garantieengeſetze alles enthalten iſt, notirt man andererſeiis natürlich 
mit Vorliebe ſolche Fälle, in denen der heilige Stuhl ſich trotzdem des 
einen oder anderen Paragraphen deſſelben Geſetzes zu ſeinem Vortheil 
bedient. Wenn behauptet wurde, das ſei in Beziehung auf die freie 
Poſtbeförderung geſchehen, iv iſt dies von der anderen Seite nachdrück⸗ 
lich in Abrede geſtellt worden und nicht nachweisbar; daſſelbe wurde 
auch Betreffs der ſteuerfreien Einfuhr von Gegenſtänden aller Art in 
den Vatican behauptet, aber nicht bewiefen. Anders aber iſt es in 
der den Fremden ſehr nahe berührenden Muſeenfrage. Hier beſtimm! 
das Garantieengeſetz, daß, wie der ganze vaticaniſche Palaſt, fo auch 
die in ihm enthaltenen Sammlungen der Curie in der bisherigen Weiſe 
als Eigenthum verbleiben. Außer dem vaticaniſchen wird auch der la⸗ 
teraniſche Palaſt mit dem geſammten Inhalte dem jedes maligen Papſte 
als ſteuerfreies Eigenthum zugeſprochen. Und nach dieſer Seile hin 
kann ich eine neue ftillſchweigende Anerkennung des Garantieengeſetzes 
verzeichnen, die vom päpſtlichen Majordomat ausgeht. Wenn Damit 
das ehrenwerthe Majordomat denunelrt wird, fo muß gleich hinzugeſetzt 
werden, daß dieſe ſlillſchwelgende Anerkennung gewiß nur eine ganz un⸗ 
willkürliche iſt. Sie beſteht darin, daß zum Zwecke von wiſſenſchaft⸗ 
lichen oder künſtleriſchen Studien Permeſſe oder Eintrittszettel auch für 
den Lateran ausgegeben werden, den man ſich alſo offenbar nicht mehr 
in der Gewalt der Feinde oder, wie der techniſche Ausdruck heißt, sub 
hostium potestate constitutus denkt. i 


Frankrelch. N 


Paris, 31. December. [Ueber die innere Lage Frank⸗ 
reichs] äußert ſich das „Bien Public“, das Organ des Herrn Thlers 


Friedrich. 


keineswegs befriedigt. Daſſelbe enthält nämlich einen längeren, die 
„Dreißiger⸗Commiſſton und die öffentliche Meinung“ überſchriebenen 
Artikel, worin es die Commiſſion auffordert, ihre Arbeiten zu bes 
ſchleunigen, weil ſie ſonſt die öffentlich Meinung nicht gegen ſich, 
ſondern gegen die National⸗Verſammlung aufbringen werde. 

„Die Geſchäfte“ — ſagt es — „leiden, die Unternehmungen ſtocken, die 
Arbeit geht nicht mehr, die Erſparniſſe find in Angſt, die Capitale verſtecken 
ſich. Ungeachtet des Erwachens aller Kräfte der Nation, die fo viel gelitten, 
berrſcht zugleich eine Aufregung und eine Entmuthigung, die fo viele patrio⸗ 
liſche Befriedigung vergällen, deren man ſich mit jo gutem Glauben und 
ſo guter Stimmung überlaſſen hatte. Und da die öffeutliche Meinung, 
wenn man ſie überreizt, immer darauf abzielt, die Verantwortlichkeit nach 
Here 1 12 5 es iſt die ganze Verſammlung der Gegenſtand der 

ereiziß eit.“ 

„Bien Publlie“ findet es nicht gerecht, daß man das, an dem nut 
die äußeren Parteien Schuld ſeien, der ganzen Verſammlung ſelbſt 
zur Laſt lege, und fie ſogar beſchuldige, gleichgiltig, ſteif, ja ſogar miß⸗ 
achtend zu ſein, wenn es ſich um den Wohlſtand des Landes handle. 
Nachdem das offieiöſe Blatt ſo beſtätigt, daß das Land der Meinung 
des „Corſaire“ iſt, der bekanntlich geſagt, „daß die Royaliſten die 
Republik aushungern wollen“, unterſucht es, wie es kommt, daß, ob⸗ 
gleich die Natſonal⸗Verſammlung alles Mögliche gethan, dem fo ſel. 

„Wir wollen“ — ſo ſagt es hier — „nicht weiter zurückgehen, denn wir 
würden zu leichtes Spiel haben, als bis zu der Interpellation Changarnier, 
den Bericht an Balbie, den Auflöſungs⸗Petitionen, dem Ausgangspunkt der 
Kriſis, der acuten Periode und der ſofortigen Berufung der Kriſis, welche 
drei Wochen lang das Land und Europa in Unruhe verſetzt hat. Wen 
klagt man an? Und jetzt, wo die Heftigkeit der Kriſis beſchwichtigt iſt, en 
heſchuldigt man, daß die Sache ſich in die Länge zieht? — nicht die 
Dreißiger⸗Commiſſion, was man mit Recht thun könnte, ſondern die Ber: 
ſammlung ſelbſt, und vermehrt die angeblichen Beſchwerden, welche man 
gegen fie zu haben wähnt.“ Die Aufgabe der Commiſſion, heißt es dann 
weiter, ſei ſchwer. Was ſie vorſchlagen werde, Niemand wiſſe es bis jetzt; 
aber wenn es keine befriedigende Löſung ſei, jo ſei die Auflöſung ſicher. 
Auch müſſe ſie ſich beeilen, da das Land ſchon lange genug gewartet habe, 
und das erſte Wort der Organisation, nach der es fh ſehne, nicht jo [wer 
auszusprechen ſei. „Ein Monat“ — ſo ſchließt dann das „Bien Public“ 
— „tird, wenn die Kammer zuſammentritt, faſt verfloſſen ſein, ſeit die Com⸗ 
miſſion ernannt. Welchen Theil des Programms hat ſie unterſucht? Ueber 
welchen Punkt hat ſie ſich mit der Regierung in Uebereinſtimmung ge⸗ 
ſetzt? Für den Fall, daß ſie die Republik loyal als legale und noth⸗ 
wendige Form annimmt, fo willen wir nicht, wie fie über die Verlängerung 
der präſidentſchaftlichen Gewalt, die Gründung der Zweiten Kammer, die 
partielle oder vollſtändige Erneuerung der Kammer, die Ernennung eines 
Vice⸗Präſidenten, die Miniſter⸗Verantwortlichkeit u. ſ. w., denkt. Chen ſo 
viele weſentliche Fragen, als Keime zu Spaltungen, welche fo lange bleiben 
werden, bis man nicht eine Form angenommen bat, welche gegen die Recon⸗ 
ſtitution der alten Majorität gerichtet iſt. So lange es keine Majorität giebt, 
wird es auch keine Regierung geben, die bedroht iſt, zwiſchen den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes und den Präroga iven der Verſammlung zu kämpfen haben 
wird, und des nächſten an ungewiß iſt. Möge die Commiſſion daher 
Rath ſchaffen. In einer ſolchen Lage kann man nicht das banale Wort an⸗ 
wenden: Es ift niemals zu ſpät, um gut zu handeln. Wenn die Werkſtätten 
geſchloſſen werden, wenn die Einnahmen des Stgatsſchatzes abnehmen, wenn 
die Bezahlung der letzten Milliarde weniger wahrſcheinlich wird, fo iſt es zu 
ſpät und nichts Gutes wird geſchehen können. Wenn wir ſo weit gehen, ſo 
iſt es die öffentliche Meinung, die uns dazu zwingt, und wir können dieſelbe 
nicht eher beruhigen, als bis die Commiſſion uns beweiſt, daß unſere Be⸗ 
fürchtungen ſchlecht begründet ſind.“ 

[Die sömifge Frage!] iſt plötzlich am Jahresſchluſſe wieder in 
den Vordergrund getreten und Thiers geht ſtürmiſchen Auftritten ent⸗ 
gegen. Vermeiden konnte er dieſelben nur, wenn er nicht Thiers, 
alſo nicht das verkörperte Schaukelſyſtem wäre. Indeß ein anderer 
Mann wäre ohne Kartätſchen nicht mit den reſtauratlonswüthtgen Lex 
gitimiſten fertig geworden, was man Immerhin noch von den Zerſetzungs⸗ 
künſten des Präſtdenten zu erwarten wagt. Das „Journal des Debats“ 
äußert ſich darüber, wie folgt: 

„Die römiſche Curie und die ultramontane Partei in Frankreich, welche 
noch abſoluter als der Papſt iſt, betrachteten die Aufrechthaltung der Ge⸗ 
ſandiſchaft beim Vatican als einen Proteſt gegen die Regierung des Duiriz 
nals und einen Vorbehalt Frankreichs zu Gunſten des heiligen Stuhles. 
So betrachtete es auch der Geſandte ſelbſt, indem er das ausſchließliche 
Recht beanspruchte, über ein franzöſiſches Kriegsfahrzeug, das ſich 
in einem italieniſchen Hafen befand, und über einen franzöſiſchen 
Conſul zu verfügen, deſſen Reſibenz auf italieniſchem Gebiete 
war. Dieſe zweideutige Stellung, die doch eines Tages klar zu 
Tage treten mußte, war nothwendig zu beſeitigen. Ein anderer Ge⸗ 
fandier, jo guter Katholik und ergeben er perſöglich dem Papſte irgend 
ſein mag, wird daran nichts ändern. Uns erſcheint es unmöglich, daß der 
Papſt jenem, den man jetzt zu ihm geſandt, etwas Anderes als ſeinen 
Segen geben kann. Beſſer würde die Regierung daran thun, die ſich vor⸗ 
bereitenden Interpellationen abzuwarten und die Discuſſion auf ihr wahres 
Gebiet zu bringen. Herr Thiers war immer gegen eine Bilpung des König⸗ 
reichs Italien, immer für die Aufrechthaltung der weltlichen Macht des 
Papſtes. Die Macht der Thatſachen, wenn nicht die Wahrheit, muß ſehr 
ſtark ſein, um ihn, wenn auch nicht zu einer Meinungsänderung, ſo doch 
zu einer anderen Haltung zu banal, Er wird folglich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht nur eine zahlreichs Partei, ſondern auch ſich ſelbſt zu be⸗ 
kämpfen haben. Trotzdem find wir über den Ausgang dieſer Discuffion 
berubigt. Schon vor 18 Monaten fah man betreffs der Bittſchriften der 
Biſchöſe, daß die National⸗Verſammlung gelegentlich Vernunft annimmt. 
1 hoffen, noch einmal Zeugen ihrer Weisheit und ibrer Reſignation 
zu ſein.“ 1 5 
[Zum Gramout'ſchen Handel.] „Die Liberte“ enthält fol- 
gende Miitheilung: 5 

„1870, kurz vor der Einſchließung von Paris, wurden mehrere große 
Kiſten von der Dauane von Calais mit Beſchlag belegt und nach Paris 
zurückgeſandt, Man erfuhr ſeidtem, daß eine dieſer Kiſten aus den Tuilerien 
kam und die perſönliche Correſpondenz Napoleons III. mit den Souverainen 
von Rußland. Oeſterreich, Sachſen, Balern, und Würtemberg entdielt. Es 
würde Coe nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfahren, welche Wichtigkeit 
dieſen Schriftſtücken in Bezug auf die letzten diplomatiſchen Enthüllungen 
ianewohnt, die durch die Ausſagen des Herrn Thiers vor der September: 
Commiſſion hervorgerufen worden ſind.“ 8 

[Die Preſſe und das Militär.] In Folge der Beſchwerden, 
die der General Duerot gegen ein Blatt von Mans (daſſelbe behauptete, 
un der Spftze der Armee von Bourges ſtehe ein todter General) an 
den Kriegsminiſter gerichtet hat, läßt derſelbe, dem Vernehmen nach, 
ein Geſetz vorbereiten, welches die Offiziere gegen Zeſtungsangriffe 
figer ſtellen ſoll. Falls daſſelbe angenommen wird, ſo wird man einen 
neuen Schritt zum Syſtem des Kaiſerreiches hingethan haben, unter 
welchem es bekanntlich der Preſſe verboten war, das Geringſte über 
die Militär⸗ und Civilbeamten und ihre Handlungen zu ſagen. 


[Gegen die Internationale.] Goulard ſcheint jetzt a uch das Ge: 
ſetz gegen die Internationale in Anwendung bringen zu wollen. In Toulouſe 
würden 35 Leute, als der Theilnahme an dieſer Geſellſchaft verdächtig, 
hinter Schloß und Riegel gebracht; einige derſelben wurden jedoch ſpäter 
wieder freigelaſſen. 

[Verbot.] Das Miniſterium des Innern hat dem Almanach 
meétéorologique pour 1873, von F. U. Raspail, den Colportageſtempel 
verweigert. Selbſt unter dem Kaiſerkeich konnte dieſer Almanach immer frei 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 3. Januar. Zur 21. Stangen'ſchen Orient⸗Expe⸗ 
dition, welche am 10. Februar er. unter Leitung von Carl Stangen be⸗ 
ſtimmt angetreten wird, haben ſich bis jetzt 18 Theilnehmer, darunter eine 
Dame, gemeldet, worunter ſich 6 aus Berlin, 3 aus Schleſien, 3 aus Weſt⸗ 
falen, 2 aus Prov. Sachſen, 1 aus Hamburg, 1 aus Braunſchweig, 1 aus 
Pommern und 1 aus Holland befinden. Zuſammengeſetzt iſt die Aeiſe⸗ 
00 Ha 15 Offizieren, Gelehrten, Künſtlern, Kaufleuten, Rittergutsbeſitzern 
und Rentiers, f r 


— VAT EIROR ETEIE DENE EEE WON 


1 


au 


Nachmittag begab ſich H 


— — SS — 


4 Bunzlau, 2. Januar. [Aus der Stadtverordneien⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Auf der Tagesordnung der am vorigen Sonnabend abge⸗ 
haltenen Sitzung der Stadtberordneten ſtand, wie ich Ihnen ſchon berichtet, 
u. A. ouch eine Vorlage, betreffend die Durchführung des Normaletats 
am Gy auaſium. Ueber dieſen Gegenſtand waren ſchon ſeit dem Mai 
vorige. Jahres zwiſchen dem Magistrat und der Staats behörde Unterhand⸗ 
lungen gepflogen worden, bei welchen erſterer die Erlangung eines Staats⸗ 
zuſchuſſes im Auge batte; da jedoch ein vom Miniſterium erforderter Bericht 


über die finanzielle Lage unſerer Commune deren unzweifelhafte und 


vollſtändige Leiſtungs fähigkeit nachgewieſen hatte, jo wurde durch 
Miniſterialreſeript vom 1. December die Gewährung eines Staatszuſchuſſes 
für Bunzlau definitiv abgelehnt und die Einführung ves Normaletats aus 
Communalmitteln vom 1. Januar 1873 ab wiederholt ge fordert dabei 
aber den ſtädtiſchen Behörden anbeimgegeben, durch allmälige Auflöſung 
der drei mit dem Gymnaſium verbundenen Realklaſſen (IV., III, IL), 
ſowie durch Erhöhung des fehr niedrigen Schulgeldes ſich die Laſt 
des nothwendig werdenden Zuſchuſſes einigermaßen zu erleichtern. 
der Magistrat ging ohne Weiteres und, wie wir erfahren haben, einſtimmig 
auf dieſe Propoſitionen ein, und in Erwägung, daß bei Nichteinführung 
des Normaletats eine ſchnelle Verſchlechterung des Jymnaſiums unaus⸗ 
bleiblich ſei, und daß der Miniſter ſchließlich doch die Macht habe, die Ein⸗ 
führung zu erzwingen, bereitete er eine Vorlage für die Staptverordneten⸗ 
Verſammlung vor, in welcher er die volle Durchführung des Etats, die all⸗ 
malige Auflöfung der Realklaſſen und eine mäßige Erhöhung des Schul⸗ 

eldes beantragte. In einem der Vorlage beigegebenen Expoſs unſeres 
Rammerers Salomon wurde nachgewieſen, daß die entſtehenden Mehr⸗ 


ausgaben ohne Schwierigkeit aus Kämmereimitteln gedeckt werden könnten, 9 


und daß vielleicht nur vorübergehend eine geringe Erhöhung der Communal⸗ 
ſteuer erforderlich werden würde. Trotzdem und trotz der warmen Fürſprache 
des Bürgermeiſters für die Vorlage, welcher noch einmal die großen 
Nachtheile einer Ablehnung derſelhen für daz Gyninaſium und für die 
Stabt hervorhob und auch die Möglichkeit der Anwendung von (wenigſtens 
indirecten) Zwangsmitteln ſeitens des Miniſters aufmerkſam machte, 
trotz alledem beſchloß die Majorität der Verſammlung: die Verhandlung 
über Durchführung des Normaletats auf 6 Monate zu ver⸗ 


tagen, „um die in dieſer Angelegenheit bevorſtehenden Beſchlüſſe des 2 


Abgeordnetenhauſes abzuwarten.“ Die beiden andern Theile der Magiſtrats⸗ 
vorlage wurden jedoch mit Freuden aufgegriffen, und ſonach iſt be⸗ 
ſchloſſen; die Realklaſſen werden vom 1. April cr. ab aufgelöſt, das Schul⸗ 
eld wird ſchon vom 1. Januar ab erhöht, und — die Gehälter der 
Eymnaſtallehrer bleiben beim Alten; die Stadt würde alſo bei der 
ganzen Sache noch ein recht gutes Geſchäft machen, und wir 
würden anderen Communen das Verfahren zur Nachahmung empfehlen 
können, wenn nicht — vorauszuſetzen wäre, daß der Herr Cultus⸗ 
miniſter, dem es bekanntlich weder an Energie noch an Geſetzeskenntniß 
fehlt, Mittel finden wird, ſeinen Verfügungen den Bunzlauer Stadt⸗ 
verordneten oder vielmehr deren Majorität gegenüber Geltung zu 
verſchaffen und die Zahlung der Normalgehälter vom 1. Januar ab 
durchzuſetzen. — In derſelben Sitzung wurde die Errichtung einer 6ten 
Knabenklaſſe an der evangeliſchen Bürgerſchule und in Verbindung damit 
die Anſtellung eines 13. Lehrers mit 250 Thlr. Gehalt, ſosoie die Aufpeſſe⸗ 
rung der 11. Lehrerſtelle von 250 auf 280 Thlr. genehmigt. Sämmtlichen 
Lehrern der evangeliſchen und der katholiſchen Bürgerſchule wurden Grati⸗ 
ficationen im Geſammtbetrage von 400 Thlr. gewährt. — Die im Bau be: 
riffene Eiſenbahnlinie Arnsvorf⸗Gaſſen berührt den ſtädtiſchen Forſt bei 
Hinterhadde, und für die deshalb an den Staat abzutretenden circa 64 Mor⸗ 
en find je 50 Thlr. von der Behörde offerirt worden; die Verſammlung 
beſchloß jedoch, geſtützt auf ein Gutachten des Oberförſters Schmidt, den 
Preis don 80 Thlr. pr. Morg. zu verlangen. — Im Laufe des J. 1872 hat 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, wie am Schluſſe vom Vorſitenden mit⸗ 
getheilt wurde, in 26 Sitzungen 310 Vorlagen verhandelt. 


& Hirſchberg, 2. Januar. [Pfarrer Otto Haßler.] Am vergan⸗ 
enen Sylveſtertage traf Hr. Pfarrer Otto Haßler, welcher z. Z. als alt⸗ 
atholiſcher Seelforger in München fungirt und mit zu den Bewerbern um 

das erledigte hieſige katholiſche Pfarramt gehört, hier ein, um durch 

einen öffentlichen Vortrag einem an ihn ergangenen Geſuch zu ent⸗ 

ſprechen. Die zu dieſem Zwecke vom hieſigen altkatholiſchen Verein 

beranſtaltete Verſammlung fand am genannten Tage, Nachmittag um 
3 Uhr, im Siegemund'ſchen Saale bierſelbſt ſtatt und war von 
ca. 400 Perſonen, durch welche ſämmtliche d repräſentirt waren, 

beſucht. Der Vortragende brachte zunächſt den Mitgliedern des altkatholiſchen 

Vereins und „jedem Manne, der ein Herz hat für den Frieden und die 

Ehre Deutſchlands“, einen „guten, deutſchen Gruß“ vom Centralcomitee der 

katholiſchen Reformbewegung an der Iſar und machte dann die katholiſche Reform⸗ 

bewegung ſelbſt nach ihrem Weſen und Ziele zum Gegenſtande eines mehr als ein⸗ 

ſtünvigen Vortrages. 1 

anlaſſung zu erwähnen, wie die Träger dieſes Namens wohl Neues, was die Wiſſen⸗ 

ſchaft bietet und zur Freiheit führt, freudig begrüßen, es aber auch als Ge⸗ 

kwiſſenspflicht erachten, alte Chriſten zu ſein, wenn es gilt, die alte unver⸗ 

falſchte Lehre des Chriſtenthums zu wahren und als wahrhafte Katho⸗ 

liken feſtzuhalten an dem Glauben, der Sittenlehre, dem Gottes dienſte und 

der Verfaſſung der allgemeinen chriſtlichen Kirche, die nicht in prieſter⸗ 

lichen Willkürſatzungen und den Beſchlüſſen vom 18. Juli 1870, ſondern 

einzig in jener ungetheilten Gemeinſchaft der Chriſten zu finden ſei, die ſich 

dem Staatsgrundgeſez der Gottes⸗ und der Nächſtenliebe er⸗ 
baute. Das müſſe geſagt werden, um dem Vorwurfe der „Halbheit“ 
zu begegnen. Man wolle nicht die halbe und verſtümmelte, nicht die ver⸗ 
fälſchte und verwälſchte, ſondern die ganze und volle, die echte und rechte 
Wahrheit. Die geheimmßvolle, welterlöſende Gewalt des Chriſtenthums 
beſtehe nicht in dem, was engherziger Unverſtand oder bewußte Täuſchung 
dictiren, ſondern darin, daß es die hohe Würde des einzelnen Menſchen und 
die Gleichherechtigung aller Menſchen vor dem Geiſte Gottes, dem ewigen Ur⸗ 
quell der Gerechtigkeit und der Liebe, anerkannt hat. Die durch das Chriſten⸗ 
thum uns zuerkannte Kindſchaft Gottes ſei für die Menſchheit die Ver⸗ 
faſſungsurkunde einer bis dahin nicht geahnten Freiheit geworden, auf wel⸗ 
cher ſich die Kirche wie „eine Hütte Gottes unter der Menſchheit“ aufbauen 
ſollte. Ob dieſer Plan Gottes ſich verwirklicht habe, beantwortete Redner 
am leitenden Faden der Geſchichte, durch welche er die mittelalterliche Welt⸗ 
macht des 1755 in ihrem Werden, in ihrem 
punkte und in ihrem Verfall zur Erläuterung brachte, mit Nein. Das zu erſtre⸗ 
bende Ziel der Reformbewegung ſei darum Reinigung und Wiedervereinigung 
der chriſtlichen Kirche. Sei durch Erneuerung der Kirche von Innen heraus 
nach dem Urbilde der alien apoſtoliſchen Kirche die jeſuitiſche Zwingdurg 
der Geiſter geſtürzt, dann würde auch der Augenblick kommen, wo die durch 
Bekenntniß und Verfaſſung getrennten Brüder über dem Evangelium zum 
Frieden einander die Hand reichen und ſprechen: „Wir haben Alle gefehlt.” 
— Dem Vortrage folgte die lebhafte Anerkennung der Zuhörer. — Geſtern 
err 

Wien nach München zurückzukehren gedenkt. 


K. Neumarkt, 2. Januar. [Lehrergehaltsaufbeſſerung!] Die 
von der Königlichen Regierung bewilligten Zuſchüſſe zur Aufbeſſerung von 
Landſchullehrerſtellen find nun an 75 Lehrer des Kreiſes durch die Königliche 
Kreis Steuer⸗Kaſſe ausgezahlt worden, und zwar vom 1. Januar 1872 ab. 
Die Dominien und Gemeinden find verpflichtet worden, nur vom 1. October pr. 
ab die auf fie repartirten Zuſchüſſe zu zahlen. So viel uns bekannt, batte der 
hieſige Landrath v. Knebel⸗Döberitz beantragt, auch das Gehalt der Adjuvanten 
zu verbeſſern, iſt jedoch benachrichtigt worden, daß die Königliche Regierung 

ereits auf eine Verheſſerung der Adjuvantenſtellen anderweit Bedacht ge: 
nommen habe. — Am Sonntag Abend hatten ſich etwa 50 Freunde und 
Bekannte des Maurermeiſter J. Urban zu einem Abendeſſen im Baumſchen 
Saale verſammelt, um dieſem bei feinem Umzuge nach Breslau ein Lebe: 
wohl zu jagen. Derſelbe hat ſich als Mitglied des Stadtderordneten⸗Colle⸗ 
giums, wie als Hauptmann unſerer freiwilligen Feuerwehr Verdienſte um 
die Stadt erworben. Unſer Feuer⸗Rettungs⸗Verein beging kürzlich die Feier 
1 5 9 Beſtehens und verband bereits eine Abſchiedsfeier für 


[Notizen aus der Provinz.] „Liegnitz. Am 1. d. Mis. früh nach 
6 Uhr brach in dem Beamten⸗ und Geſindehauſe des Dominiums Peters⸗ 
dorf Feuer aus, welches das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauer ver⸗ 
zehrte. Leider hat die Frau des Knechtes Heinrich Schneider in den Flam⸗ 
men ihren Tod gefunden. 

. Görlitz. Es liegt in der Abſicht des Magiſtrats, ein ſtädtiſches 
hiſt oriſches und kunſtgewerbliches Mufeum zu gründen. Zu dieſem 
Zwecke foll :; demnäachſt die in verſchiedenen Specialſammlungen vorhan⸗ 
denen Stücke zu einer Sammlung vereinigt werden, auch fordert der Ma⸗ 
giſtrat auf, im Privatbeſitz befindliche geeignete Gegenſtände dieſer Samm⸗ 
lung einzuverleiben. a 

2 Öreiffenberg. Am Abende des 2. Weihnachtsfeiertages beſuchten 
die drei Söhne der hieſigen Nagelſchmied⸗Wittwe Brix in Gemeinſchaft 
mit dem Drechslergeſellen N. aus Flinsberg und einem jungen Mädchen 
das Tanzlokal des Gaſtwirths B. in Oberſchoosdorf und geriethen dort 


Anknüpfend an den Namen „Altkatholik“ nahm er Ver⸗ 


Wachsthum bis zum Gipfel⸗ 


Haßler nach Breslau, von wo aus er über N 


— NN >; 


während des Tanzes mit einigen jungen Leuten aus Schoosdorf in Streit, 
der jedoch durch gütliches Zureden ſeitens des älteſten der Gebrüder Brix 
im Saale bald beigelegt wurde, dann aber beim Nachhauſegehen der Greiffen⸗ 
De gegen 11 Uhr noch einmal im Hausflur und vor der Thür des Gaſt⸗ 
bauſes mit ſolcher Heftigkeit entbrannte, daß die Streitenden in ihrer Wuth 
die Taſchenmeſſer zogen und damit auf einander eindrangen. Demnächst 
wandten ſich die Gebrüder Brix nebſt dem jungen Mädchen und dem oben 
dee Drechslergeſellen, gegen den die Schoosdorfer beſonders erbittert 
chienen, der Stadt zu. Kaum mochten ſie jedoch einige hundert Schritte auf 
der Ehauſſee fortgegangen ſein, als ſie im Dunkel der Nacht don der Seite her 5 Per⸗ 
ſonen auf ſich zukommen ſahen. Während ſich der älteſte Brir nach ihnen 
umwandte, erhielt er mit einer Zaunlatte einen ſo ſtarken Schlag auf den 
Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenſtürzte. Während die Verfolger nun 
das Weite ſuchten, kehrten die Weberfallenen, den Schwerverletzten gemein⸗ 
ſam tragend, nach dem Wirthshauſe zurück, deſſen Inhaber ſich leider erſt 
nach Verlauf von mehreren Stunden erbitten ließ, den Bewußtloſen nach 
der Stadt zu fahren. Gegen 7 Uhr früh ſtarb der Schwerverletzte in der 
Behauſung ſeiner Mutter, die mit ihm ihre Hauptſtütze verliert. Ein an 
der Zaunlatte befindlicher Nagel war tief in das Gehirn des Geſchlagenen 
eingedrungen und hatte ſo den Tod verurſacht. Der tödliche Schlag hatte 
übrigens dem Drechslergeſellen gelten ſollen. ng 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Jauuar 2. 3, Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U 5 


Luhn bei 0 332% 10 331%ö 85 3334,19 
uftwärme....-.. ER + 3% + 0°%6 827 
nd = 3 2.12 1,90 2412 
Dunſtſättigung = 81 pCt. 90 pCt. 91 pCt. 
Wind 8 SO. 1 SO. SO. 0 
Weer. wolkig. heiter. trübe, Nebel. 


Breslau, 3. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 1 F. 6 3. 


Berlin, 2. Januar. Der 92095 Pripatverkehr en feft, 
exe oup. 


20% ee een d 1987, 2109, 2214, 2224, 2258, 2343, 2468, 2487, 2597, 2722, 2889, 290, 

04% —5—204% excl. Coupon. Lombarden 113—112% bez. u. Gd. Pa⸗ 0 2 y 5 r 8 0 L r 0 we 

pierrente 61% bez. u. Gd. Silberrente 65%. 60er Looſe 95% G. Nr 9705 3715 5165 9 0 3021 a 3129, 3156, 3295, 3296, 3848, 3551, 1 
7 r 7 1 = 2 f 


män. 42%. Italiener 65 incl. Coup. Görlitzer 1137 —114½ 
u. Gd. Nordweſtbahn 1304131. Bergiſche 1 excl. Div. 
Auch das heutige Geſchäft war durch eine ſehr feſte Tendenz ausge⸗ 


oſten bez. 


bent doch mußte trotz vorherrſchender Kaufluſt der Verkehr gering blei⸗ 1056 


en, da die Börſe mannigfache innere Schwierigkeiten zu überwinden hatte. 
Hierzu zählte in erſter Linie die durch die Abtrennung der Coupons her⸗ 
vorgerufene Unſicherheit, da zum Theil mit, zum Theil ohne Coupon ge⸗ 
handelt wurde. Beſonders wurde bei den Induſtriepapieren nicht daran 
feſtgehalten, nur exelufive Coupons zu handeln. Ferner trug der Eintritt 
der vielen nenen Makler ebenfalls jehr viel zur Erſchwerung des Geſchäftes 
bei. Der Geldmarkt gewinnt große Flüſſigkeit und ging in Folge deſſen der Privat⸗ 
Discontoſatz auf 4% Procent zurück. In Betreff der durch die Coupons: 
Abtrennung hervorgerufenen Differenz der heutigen Courſe zu den Nolirun⸗ 
gen vom 31. December verweiſen wir auf die bereits mitgetheilten Durch⸗ 
ſchnittsſchätzungen. Das Facit, wie es ih aus dem Courszetiel ergiebt, in 
welchem die Courſe der beiden Tage neben einander geſtellt find, iſt meiſt 
nur unter dem Commentar einer Dividendenſchätzung von Bedeutung. Wir 
bemerken an dieſer Stelle noch, daß ſich in Folge der Couponsdiffexenz er⸗ 
höhen: Oeſterr. Credit⸗Actien um % Thlr., Italiener um „ Thlr., Galizier 
um % pCt. und Böhmiſche Weſthahn um % pet. Der Cours für Fran⸗ 
zoſen erleidet dagegen eine Reduction von 1½ Thlr. In den Speculations⸗ 
werthen fand ein ſehr reger Verkehr ſtatt, der beſonders in der erſten Bör⸗ 
ſenſtunde größere Dimenſionen angenommen hatte. Vorzugsweiſe wandte 
ſich die Speculation den Staatsbahn⸗Actien zu; man nahm die verhältniß⸗ 
mäßig recht günſtige Einnahme der letzten Woche ſehr befriedigt auf. Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien und Lombarden blieben ruhiger. Von den übrigen 
Oeſterr. Bahnen fand Oeſterr. Nordweſtb. größere Beachtung. Oeſterreich. 
Renten wurden lebhaft gebandelt und konnten auch im Courſe gewinnen; 
ebenfalls zogen bei gutem Umſatz ſämmtliche auswärtige Fonds an. Sehr 
feſt zeigten ſich Preußiſche Staatspapiere, die faſt durchgehends höher notirt 
wurden. Außerdem mangelte es gänzlich an Abgeber. Auch Prioritäten 
fanden zu ſteigendem Courſe lebbaften Abzug. Auf dem Eijenbahnactien- 
markte war die Stimmung ſehr ſeſt. Von ſchweren Actien zeigten ſich ber 
ſonders Rheiniſche begehrt, auch Görlitzer, Halle⸗Sorau und Rumänien leb⸗ 
haft. Das Prämiengeſchäft war etwas in feiner Entwickelung gehemmt, 
trotzdem aber doch recht belangreich. Bankactien feſt und in ruhigem Ver⸗ 
kehr. Görlitzer Vereinsbank 109 bez. Dresdener Bank 107 Gd. Induſtrie⸗ 
18 ziemlich lebbaft, Central⸗Factorei 122 bez, City 116 bez. u. Gd., 

eitend-Stettin 156 G., Herzfeld. Dampfziegelei 103 bez., Chemnitzer Bau: 
geſellſchaft 108%. bez. u. G., Donnersmarckhütte 101 bez. u. G., Dort⸗ 
munder Brauerei 72% G. — Wechſel ſehr ſtill. Wien höher. 

5 (Bank⸗ u. H.⸗3.) 

Berlin, 31. Decbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks ⸗Produete und 
Metalle.] Der hevorſtehende Jahres vechſel, ſowie die ſchwierige Lage des 
Geldmarkles wirkten lähmend auf das Metallgeſchäft, dagegen macht ſich in 
Folge großer Nachfrage und ſchwacher 1 1 auf dem Markt in England 
eine ftaste Hauſſehewegung geltend. — Kupfer. In England ſehr feſt und 


ſteigend. Chili 88 Pfd. St. Wallaroo 95 Pfd. St. Urmeneta 94 Pfd. 


St. Hieſiger Preis für engliſche Marken 32 Thlr. per Er. Mansfelder 160 


raffinirt 33 Thlr. per Ctr. Detail⸗Preiſe 1—1½ Thlr. höher. — Bruch⸗ 
kupfer 28 —29 Thlr. loco pr. Ctr. — Zins böher. Banca in Holland 86 9 
Hier Bancazinn 52 52% Thlr. per Etr. Straits in England 138 Sh. Hier 
Prima Lammzinn je nach Qualitat 50—51 Thlr. pr. Ctr. Secunda 
desgleichen 45 Thlr. pr. Etr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere 
Preiſe. — Bruchzinn 35—36 Thlr. pr. C ink geringer Umſatz. 
In Breslau W. H. von Gieſches Erben 7% Thlr., geringere Marken 7 bis 
7% Thlr. pr. Ctr. In London 23 Pfd. St. bis 23 Pfd. St. 10 Sh. Hier 
am Platze erſtere 84 —8 / Thlr., letztere 8 Thlr. 15 Ctr. Im Detail ver⸗ 

lr. per Ctr. — Blei preis⸗ 


120 Sh. 
Preiſe für Verſchiffungseiſen. Prat ef und Coltneß 150154 Sh. f. a. B 
e feſt. 


Leopold Hadra. 
B. Stettin, 2. Januar. [Stetziner tel Wetter: ſchön. 


Temperatur + 32 f. Barometer 28“ 3¼/. Wind: 2 
Getreidebeſtände. 3 

Am 1. Januar 1873, Am 15. Dechr. 1872, Am 1. Januar 1872. 
Weizen 5238 Wiſpel 4815 Wiſpel 9157 Wiſpel 
Roggen 171465 „ 17459 „ 8589 „ 
Gerſte 680 „ 225 „ 1190 „ 
Hafer 1624 „ 1583 1183 
Erbſen 479 „, 440 „ 202 „ 
Wicken 499 „ 499 „ 133 „ 
Rüdſen 6322 , 8152 439 


L U „_ 1 * 
Weizen wenig verändert, pr. 2000 Bio. loco gelber ger. 50—60 Thlr. 
bez, beſſerer 61—71 Thlr. bez., feiner 72—81 Thlr. bez., pr. Januar u. 
Januar⸗FJebruar 81 Thlr. Br., pr. Frühjahr 82% Thlr. bez, Br. u. Gld., 
pr. Mai⸗Juni 82 Thlr. bez. Roggen wenig verandert, pr. 2000 Pfr. 
ineo ger. 50—54½ This. bez., feiner 56 Thlr. bez, pr. Januar u. Januar⸗ 
ag 534, 7 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Februar⸗März 54%, 54, 547 
2 


hlv. bez., pr. Frühjahr 55% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 55% 
bir. bez. = Gerſte unverandert, pr. 2000 Pfd. loco 50—55 Thlr. bez, 
Schleſ. pr. Frühjahr 55 Thlr. Br. Hafer matt, pr. 2000 Pfd. loco 36 


44 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. bez. — Erben ſtill, pr. 2000 Pfd. 


loco 43—46 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 49½ Thlr. Br. Winter⸗ 
rübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 103% Thlr. bez. u. Br. — 
Rüböl ſtill, pr. 200 Bio. loco 22% Thlr. Br., er. Januar Februar 22% 
Thlr. bez. pr. April-Mai 23% Thlr. Gld., 23% Thlr. Br., pr. September⸗ 
October 23% Thlr. Gld. — Spiritus matt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco 
ohne Hab 17% Thlr., pr. Januar u. Jan.⸗Febr. 177%, Thlr. bez., pr. Früh⸗ 


130, 75. 


Bank 182%%ercl. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 169 excl. Anglo⸗deutſche 


jahr 18% Thlr. bez. — Petroleum loco 7% Thlr. bez., pr. Januar 7% 
Thlr. Br., pr. Februar⸗März 7% Thlr. Br. = 2. 
Angemeldet: 5000 Etr. Roggen, 40,000 Liter Spiritus. 3 
Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 53%, Rüböl 22%, Spiri⸗ 
tus 177%, Thlr. N 8 
Neutomiſchel, 28. Dee. [Hopfen] Selbß während des Weihnachts 
feſtes war 100 Hopfengeſchäfte nicht völliger Stillſtand eingetreten. Noch = 
immer ift viel Begehr nach Waare und wird dieſelbe ſelbſt bei geringer 
Qualität gern gekauft und ſehr gut bezahlt. Für beſten ele bewilligte 
man für den Centner 65 Thlr. und darüber, während Mittelmaare mit 55 
und Waare letzter Güte mit 40—45 Thlr. gekauft wurde. Bei dem immr 
rößer werdenden Mangel an diesjähriger Waare wird nun auch 1871er 
1 5 5 ein begehrter Artikel und bezahlte man den Centner deſſelben mit 
20—25 Thlr. g (P. 8.) 


Notenumlauͥnn nen 318,365,470 
Metallſchat zz C 142,933,328 
In Metall zahlbare Wechſe ll. 4,747, 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,402,324 
Wechſe!!!!!!!!!!!l!l!l!ln 38827800 


Lombard 28,622, 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 3,927,868 


Wien, 2. Januar. Bei der heutigen Ziehung der 1854er Looſ 
wurden folgende Serien gezogen: Nr. 78, 230, 325, 832, 591, 605, 
1027, 1047, 1221, 1531, 1604, 1611, 1645, 1663, 1739, 1788, 
1965, 2081, 2356, 2424, 2643, 2794, 3044, 3171, 3467, 3483, 


3635, 3840. = 
ee er en ED 2 

Hamburg, 2. Januar. In der heute ſtattgehabten Serienziehung dern 
Hamburger Staatsprämienanleihe von 1868 (50⸗Thaler⸗Looſe) find folgende 
Serien herausgekommen: 46, 92, 341, 492, 531, 547, 612, 660, 696, 773, 3 


844, 863, 1065, 1223, 1263, 1270, 1465, 1531, 1652, 1903, 1909, 1941, 


Gotha, 2. Januar. In der heutigen Ziehung der Prämienanleihe der 
Stadt Bulareſt find folgende Serien gezogen worden: 179, 358, 771, 875, 
056, 1175, 1281, 1370, 1580, 1643, 1950, 2042, 2372, 2503, 2670, 2847 
2954, 3193, 3965, 4073, 4085, 4250, 4259, 4650, 4867, 5414, 5688, 5816, 
6110, 6174, 6851, 7046, 7133. : 

Der Haupttreffer von 75,000 Franken fiel auf Nr. 75, Serie 2670; es 
kamen ferner Nr. 55, Serie 6174 mit 15,000 und Nr. 5, Serie 2503, mit 
5000 Franken heraus. 2 = 


© Baris, 30. Decbr. [Börſe.] Kein Geſchäft; die Courſe kaum ver⸗ 
ändert. Man unterhält ſich nur von der Liquidation. Das Geld iſt ziem: 
lich rar und die Reports bleiben theuer. 2 


Paris, 2. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath 791 Mill., un⸗ 
verändert. Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten 
Wechſel 2355 Mill., Zunahme 57 Mill. Vorſchüſſe auf Metallbarren 32 Mill, 
Zunahme 3 Mill. Notenumlauf 2780 Mill., Zunahme 124 Mill. Guthaben 
des Staatsſchatzes 281 Mill., Abnahme 45 Mill. Laufende Rechnungen der 
Privaten 207 Mill., Abnahme 1 Mill. 5 


Kelegrapßiſche Courſe und Börſennachrichten, 
(Ans Wolffs Telegr.⸗Burean.) 1 

Paris, 2 Januar, Nachmittags 3 Uhr. [(Schluß⸗Cousſe.] Zyroc. 
Rente 53, 57%. Anleibe de 1871 85, 60. Anleihe de 1872 87, 574. 
Italieniſche Sproc. Rente 68, 25, dio. Tabals⸗Actien 870, 00. Framoſen 
geitplt,) 796, 25. Oeſterr. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Actien do. neue — 

eſterr. Nordweſtb. 502, 50 Lombard. Eiſenbahn⸗Act. 431, 25. EB: 
Prioritäten 250, 75 det. Türken de 1865 55, 22, do de 1869 328,00. Türlen⸗ 
loge 182, 00. Neueſte türkiſche Looſe —, —. Sprocent. Ver. St. pr. 1882 
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j Spanier 3 
Mexikaner — 


neue —, - 5 = 
Lombarven*) 199%. Balizier*) 245%. Cliſabethbahn 265%. Nospwehbahn 
232% Elbtb a tert) % 1) Du % 

bahn⸗Act. —. 


Deutſch⸗ 


; Günſtig. 
ungar. Bank —. Rjäſhsk⸗Wjäsma Eiſenbahn 86%. 
r medio reſpy. kr. ultems. | 
Frankfurt a M., 2. Yönuar., Abends. [Effecten ⸗ Societät! 
Amerikaner 96%. Ereditactien 358. 1860er Looſe 96. . 
neue Stgatsbahn —. Lombarden 202, 25. Galizier 248. t 
65, 11. Mindener —. Oeſterr. Bankactien 1044. Hahn'ſche Effectenbank 
Nordweſthahn 234. Oberheſſen — Eliſabeihbahn 268, 50. 
Darmſtädter Bankactien —. Continental —. r 
Hamburg, 2. Januar, Nachmitt. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thalen 
D. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 98%. Silberrente 66. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 308% exel., Oeſterr. 1860er Looſe 95. Franzoſen 775 excel. Raab⸗ 
Grazer Looſe 84. Lombarden 427%. Italien. Rente 65% erel. Vereine ⸗ 
Bank 126 excl. Hahn ſche Effectenbant 131. Commerzbank 12944 excl. Nordd. 


Bari 129%. Däniſche Landmaunbank 102. Wiener Unionsbant 246. 1864er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 124% excl. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 123. 
Amerikaniſche de 1882 92%. Disconto 5 pCi. Nordweſtbahn 499%. 
Dortmunder Union 17544. Anglo⸗deutſche neue 118%. — Feſt. 

Hamburg, 2. Januar, Rahm. [Getreidemarkt. 5 loco feſter, 
eizen vr. Jan. 


Mai 45%. — Kaffee fteigend, Umſaz 3000 Sack. — Petroleum matt Star- 
dard mie loco 4% Br., 14% Gb., pr. Januar 14% Gld., pr. Januar⸗ 
März 14% Gd. — Wetter: Regen. 8 


Die Preiſe werden von heute ad in Reichsmünze gerechnet, mit Aus⸗ = 


Paris, 2. Januar, Nachmittags. . Rüböl feſt, 
pr. Januar 97, 50, pr. März⸗April 98, 25, pr. Mai⸗Auguſt 100, © 
a feit, pr. Jan. 72, 00, pr. März. April —, —, Spiritus pr. Januar 56, 


: Regen. 1 
2 d Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 2 


er 
Amſterdam, 


Wee Roggen per März 2004, per Mai 201%. — Wetter: = nen us 
egneriſch. > ; - \ = 
Antwerpen, 2. Januar, Rahm. 4 Uhr 30 Min. [Betreivemartt] Berliner Börse vom 2. Januar 1873. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
"Antwerpen, 2. daun, (Beiroleummarki] (Götußberiät) dal. un mia TE Mil, [asus ee 
ntwerpen, 2. Januar. etroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 0. „do. . en-Mas 5 bz 
finivtes Type weiß, Loco 53 bez. u. Br. pr. Januar 524, bez, 53 Br., pet] ade rs 5040. 2. (16% bu. |Berg-Märkische . | 8 57 2 1117 5 — 
pr. Februar = Br., pr. we. 5 Br. = en x London 1 Ist... .|3M.IS | 620% ba. |Berlin-Görlitz. . . | 1 5 4 118 5 5 
f remen, 2. Januar. Petroleummarkt ruhig. aris es. . 2 5 | — — Berlin-Hamburg . 2 
: Stettin, 2. Januar. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Wenden e e e ee ee ee 
Fl, pr. Januar 81, pr. Frühjahr 82%, Mai⸗Juni 82. — Roggen ſtill, | Augsburg 100 Pl. 2 M. 4 8614 6. Böhm. Westbahn 70 77 5 107 G. 
E pr. 15 53% 3 pr. 58 8 1 5 Feu 6 1 55 uni e 1 100 Tülr, 4 Zar 9% 4 5 PER 7 905 4 130 bz 
a. loco 22%, pr. Janugr⸗FJebr. 227%, per Frühjahr 237%, pr. Herbst 23%. — | mranı 00 5 Cöln Minden . 10% 11% 4 |169et-67 b 
Se matt, loco 17%, pr. Januar⸗Febr. 17%, per Frühjahr 18%, Pelersbure100SB- 3 K. 6% 0 e e ee re 
ai⸗Juni 18%. — Hafer —. Warschau . |8 7.6 b [DuxBodenhachB.| — 5 5 105 98 5 
- remen . 5 Ludwẽw. B. 5 2 
Berlin, 2. Dauuar. Weizen loco 72—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. ——————_——_——__—— Balls Boraudiben 4 4 4 10 52,6. 
nach Qualität, poln. 81%—82 Thlr. bez, weißbunter poln. 84—85 Thlr. Fonds und Geld-Osurse. an Oderberg, ß [8 54 d 0 
bez., Januar⸗FJebruar — Thlr. bez., Februar⸗März — Thlr. be:, März⸗ Nordd Banden Ani. 30 G. Kronpr.Rudolſp. 5 s 6 0 bee. 
Ipril — Thlr. bez., April⸗Mai 82% Thlr. bez., Mai⸗Juni 81, —82 Thlr. Staats- Anleihe v. 1859 — — Iudwigsh-Bexb. | Who 10% 14 86 5 
e — Roggen loco 55—60 Thlr. gefordert, inländiſcher 584 —59 Thlr. dito 18598 7894 a 10 8 Magdeb- Halberst. 8% 8 4 132% bz 
ab Bahn bez., pr. Januar 57 24 Thlr. bez, FJanuar⸗Jebruar 86 d 107 410 8. Magdeb.- Leipzig, i is 4 |265% b 
4 Thlr. bez., Jebruar⸗März — Thlr. bez., April Mai 56% —% Thlr. dito consolid. 4% 102 G. Mains BA n | 100 bs 
bez, Mai⸗Juni 56%--% Thlr. bez., en Sa — Thlr. bez. — Rübölf di TTD u ei 

loco 22% Thlr. — Spiritus feſt und höher bezahlt, gekündigt 8000 Kilogr. an 1% Narschl.Zweigd. 6 5 4 104% G. 

8% Thlr. loco ohm Faß 17 Thlr. 15 Sgr. bez., pro Januar⸗Februar 18 dito 1868 4 95 ½ bz. Obergehles. 5. 8.) %½% [13% 34.705 5, 
Tbl. 4-2 Sgr. bez, Februar⸗März — Thlr. — Gar. bez, April⸗Mai] StaatsSchuläscheine: 30 f f be. este br. St. h. 12 12 6 20540 5 
d Mlr. 13—15—13 Sgr. ber, Mai-Juni 18 Thlr. 15-1714 Sgr.] Peritter Stadt ns 4% 100% be. | Oester-Nordwentt| 5 |6 f 4132 bu 
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nung, Bern die Aufbringung von Cautionserhöhungen, vom 14. Dez | Hal. Tabak-Oblig, .. % |994%, be. Deutsche Bank s |8 4 116% bz 
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 Taiferlihen Conſul G. Niederberger in Saigon (Cochin⸗China) ift, einem Braunschw. Pram-Anl. 2 br. 6. Ane ee e e 
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die Erhöhung der Oſſiziersgagen in feiner heutigen Sitzung verworfen. 
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i [Ein neuer Planet.] Eine Depeſche aus Detroit, Michigan, meldet, 
daß Profeſſor Watſon von der annsarborer Sternwarte am 25. November 
einen neuen Planeten in der Conſtellation des Taurus entdeckte. Deſſen 
Nectascenſion iſt 65% 25“, Declination 19° 34“ nördlich. Er ſcheint wie ein 
Stern zehnter Größe und bewegt ſich beinahe parallel mit dem Aequator. 


[Ein ſonderbarer Operntext.] Durch den Mangel an guten Opern⸗ 
texten hat ſich im vorigen Jahre ein u und elke Componiſt veranlaßt 
gefühlt, die „Times“ in Muſik zu ſetzen, und ſoll dieſes bizarre Tonſtück 
auch wirklich zur e gekommen ſein, und einen ſeltenen fabelhaften 
Erfolg errungen haben. Wien bekam am viegmaligen Sylveſterabend etwas 
Aehnliches zu hören, und zwar in den Blumenſälen. Capellmeiſter Ziehrer 

bat nämlich die bekannteſten, täglich in den Wiener Journalen e 
Annoncen geſammelt und in Muſitk geſetzt; da in denſelben beſonders die 
Liebes⸗Affakren aus den kleinen Anzeigern ſehr picant muſikaliſch illuſtrirt 
fein jollen; fo dürfte dieſes Experiment unter der Wiener Lebewelt von nicht 
geringem Integeſſe fein, und eifrige Zuhörer finden. 


Die in Nr. 592 der Breslauer Zeitung enthaltene Correſpondenz aus 
Beutben, das nicht ſtattgehabte Concert des Herrn Profeſſor Auguſt 
Wilhelmj betreffend, und Herrn N aus Berlin, als Induſtrieritter 
darſtellend, von ihm ſagend, daß er 120 Thlr. Concerteinnahme aus Katto⸗ 
witz mitgenommen fle iſt in allen Theilen durchweg erlogen und iſt gegen 

den Schreiber derſelben, den Lehrer Honika bereſts bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft in Beulhen die Denunciation wegen durch die Preſſe 
begangenen öffentlichen Verleumdung angebracht worden. Steinitz. 


— k...... ͤ ——v—̃—8̃̃— 


Todtenliſte der deutſchen Afrikareiſenden. f 
A 1125 „Nürnberger Correſpendenten“ entnehmen wir folgenden 
xlikel: 

Durch die neueſten Reiſen des Scholten Dr. Livingſtone und des Deut⸗ 
ſchen Dr. Schweinfurth in Ceniralafrika iſt die allgemeine Aufmerkſamkeit 
der gebildeten Welt von neuem wieder auf dieſen „ſchwarzen Erdtheil“ ge⸗ 
richtet, deſſen Erforſchung ſchon jo zahlreiche Opfer verlangt hat. Die afri⸗ 
kaniſchen Reifen find Feldzüge im Kleinen, und der Entdeckungsreiſende iſt, 
ohne auf die Hilfe der Manns zucht rechnen zu können, bei ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen For . von allen Schwierigkeiten, Mühſalen und Gefahren 
eines barbariſchen Krieges inmitten eines mörderiſchen Klimas und einer 
feindſeligen Bevölkerung fortwährend umlagert Unter den muthigen Ent⸗ 
deckern und Bahnbrechern in dem von der Natur gleichſam abſichtlich ver⸗ 
ſchloſſenen, gliederloſen, aber für die Länder⸗ und Völkerkunde unerſchöpflichen 
Afrika ſtehen die Deutſchen in erſter Linie und viele derſelben haben ſich um 
die Erforſchung dieſer unbekannten Regionen oft mit Aufopferung ihres Lebens 
hochverdient gemacht. Es würde zu weit führen, wenn wir hier die Namen und 
Thaten aller Afrikareiſenden von Mungo Park bis auf Livingſtone, Dr. 
Heinrich Barth, v. Heuglin, Mauch, Gerhard Rohlfs ꝛc. anführen wollten, 
welche, von unbegreiflichem, niemals genug bewundertem Forſchungstriebe 
bejeelt, als kühne Pionniere der Wiſſenſchaft in das Herz von Afrika ein- 
gedrungen find. Wir wollen daher hier nicht der Verdienſte der Lebenden 
oder der im Vaterlande Geſtorbenen, ſondern der im Innern von Afrika 
gebliebenen deutſchen Reiſenden mit Pietät gedenken und nur die Namen 
derjenigen, wenn auch nur unvollſtändig nennen, welche durch ihre Reiſen 


mann aus Breslau ch uber zu San⸗Loando), 
6. | ſtorben in Kairo am 15. Mai 1858), Dr. Vierthaler (geſtorben in Afrika), 
am Blauen Nil, 12. Juli 1860), Dr. Steudner aus Schleſien (geſtorben im 


„des Nyandſcha; v. Beurmann aus 


6 ſoſtafrikaniſchen Küſte abgegangen, hat im Auguſt 1861 den Schneeberg Kili⸗ 
„mandſcharo unter dem Aequator beſtiegen und iſt ſpäter in Budera von 


2 amp zu werden. 
„ beifügen könnten, haben unzweifelhaft der Geographie von dem Innern 
ringen Mitteln haben ſie nicht nur ihre Pflicht gethan, ſondern ſogar das 


„größten Ehre gereichenden Beſtrebungen und Unternehmungen und werden 
„als zu Ehren der deutſchen Wiſſenſchaft im Dienſte derſelben gefallene Opfer 


Abends 8 Uhr im kleinen Saale der neuen Börſe. — Tagesordnung: 


und Franz ausgeftelt, ih in den Geſchäftsbüchern nicht eingetragen finden 
G. ſo erkläre ic daß ich nur für ſolche Wechſel aufkomme, welche die Geſſigls; 


7 
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ER oder minder die Ehre beanſpruchen können, dem afrikaniſchen Continent 
Geheimniſſe entriſſen und der Geographie neue Länder, der Ethnographie 
neue Völker geſchenkt zu haben. er 
Die Todtenliſte der deutſchen Afrikareiſenden in dieſem Jahrhundert weiſt 
unter andern folgende Namen auf, auf die wir mit Schmerz und Trauer, 
aber auch mit gerechtem Stolze blicken können. So reiſte der alte Friedrich 
Da name aus Alfeld von Kairo über die Oaſe Siwah, Udſchila oder 
ngila und Temiſſa nach Muſſuk und iſt im Jahre 1800 in Sudan ver⸗ 
ſchollen. Der Deutſche Röntzen verſuchte im Jahre 1809 von Marokko aus 
durch die Wüſte nach Timbuktu zu dringen, iſt aber ermordet worden. Jo⸗ 
hann Ludwig Burkhardt (geſtorben in Kairo im Jahre 1817), Kummer (ge⸗ 
Une am Rio Robagga im Jab e 1816), Dr. Hemprich und Prof. Louis 
iman aus Berlin (geftorben 1820), der deutſche Naturforſcher Dr. Vogel 
aus Bonn (geſtorben im Anfange der vierziger Jahre am untern Niger. 
Aus der neuern Zeit neunen wir Dr. Overweg aus Hamburg (geſtorben in 
Kukaua am Tſadſee im Jahre 1852), Dr. Reitz 1 in Abyſſinien im 


Jahre 1853), Dr. Schönlein (geſtorben in Liberia), Botaniker G. W. Acker⸗ 
. rovicar Knoblecher (geſtor⸗ 
ben in Neapel, hat ſich aber den Tod in Sudan geholt), v. Neimanns (ges 
b. Barnim, Sohn des Prinzen Adalbert von Preußen (geſtorben zu Raſeres 
Dorfe Wau im Lande der Djur am 10. April 1863), Hermann Schubert 4 
aus Pegau (geſtorben bei den Zuflüſſen des Bahr⸗el⸗Ghazal im Jahre 1863), 
Ermordet wurden u. A.: Dr. Eduard Vogel aus Sei, in der Mitte des 
Februar 1856 in Wara, der Hauptſtadt von Wadai, auf Befehl des Sultans 
don Wadai im Palaſte deſſelben von einer Lanze durchbohrt; Dr. Albert 
Roſcher aus Hamburg, durch einen Pfeil getödtet am 19. März 1860 unfern 

Oppin bei Halle, im Februar 1883 an 
der nordweſtlichen Grenze von Wadai bei Mas auf Befehl des Sultans ge⸗ 
tödtet; Baron Carl v. d. Decken aus Hannover, im Jahre 1859 nach der 


den Eingeborenen grauſam getödtet worden. Hr. v. Harnier aus Darmſtadt 9 
0 


atte im Jahre 1862 das Unglück, am Weißen Nil von den Büffeln zer⸗ 


Alle dieſe genannten Forſchungsreiſenden, denen wir noch viele Namen 


Afrikas weſentliche Dienſte geleiſtet. Mit den ihnen zu Gebote geſtellten ge⸗ 


Höchſte, ihr Leben, zum Opfer gebracht. Sie verdienen unſere höchſte Aner⸗ 
kennung und unſern tieſſten Dank für ihre dem deutſchen Gemeingeiſt zur 


in unſern dankbaren ee fortleben. : — 

Möge unſern gegenwärtig in Afrika weilenden muthigen deutſchen Rei⸗ 
ſenden: Dr. Nachtigall, Carl Mauch, v. Maltzan, Richard Brenner, Mohr, 
Hübner ꝛc., denen ſich zum Frühjahr der ausgezeichnete Mathematiker Dr. 
Güßland beigeſellen wird, um nördlich von Congo in das äquatoriale Cen⸗ 
tralafrika borzubringen und jo die methodiſche Erforſchung Afrikas unter 
den Auſpicien der deutſchen geographiſchen Geſellſchaften zu eröffnen, der 
furchtbare Todesengel des „ſchwarzen Erdtheils“ fern bleiben und möge es 
ihnen gelingen, die endloſen ſich ihnen auf ihren Wegen entgegenſtellenden 
Schwierigkeiten glücklich zu überwinden und ver deutſchen Wiſſenſchaft neu 
Gebiete im Herzen von Afrika zu erobern! = 


N 


Metoria- Salon. 4 


Für mein Institut suche ich einen Assoelé, welcher mit 3000 Thlr. 
sich betheiligen kann. [866] wilh. Jerwitz. 


Victoria- Salon. 
Winter-Lokal Neue Antonienstrasse 3. 
Sommer-Lokal Springers Weissgarten. 


Heute Freitag, d. 3. Januar: Vorstellung. 
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Einlass 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, [865] . 
Langers Clavler-Institut 4 
Tauenzlenstr. 22, öffn. d. 6, Januar neue Course f. Anf. u. Un errichteten 


Hiller's Clavier-Institut, 1 


Albrechtsstrasse 13. 
Den 6. Januar beginnt ein Cursus für Anfänger. [105] 


Grund beſitzer⸗Verein. 


Allgemeine Berfammlung: Sonnabend, den 4. Januar 1873, 


1 
ö 
Städtiſche Feuer⸗Verſicherung, die neuen Hypothekengeſetze 
und andere wichtige Gegenſtände. Gäſte haben Zutritt. [745] 3 


Da wiederholt der Fall vorgekommen, daß Wechſel von der Firma Scholz 


3 
7 


— 


bücher nachweiſen. 19 
Sangendielau, den 31. December 1872. 


August Franz junior. 


— 
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: Am 16. Januar für 1 Thaler — 25,000 Thaler zu gewinnen 
bietet nur einzig und allein die große Geldverlooſung der „Cölner 
Dombau⸗Lotterie“ Gelegenheit! Jeder Gewinner erhält mindeſtens 
20 Thaler! Looſe à 1 Thaler uur noch „wenige Tage“ aus Breslau 
zu beziehen: Schlesinger’s Haupt⸗Agenkur Ring 4, I. Etage. 


Breslauer Baubank. 
Banſtellen in beſter Stadtgegend ſind unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 5 17200 
Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. u 
Näheres im Bureau: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. > 


Die „Neue Börſenzeitung“ in Berlin hat jetzt ſehr erbitterte Gegner. 
Die Banquiers, die Gründer, die eigentlichen Speculanten können, ſeitdem 
dieſes Blatt erſchienen iſt, nicht wie früher, die Schaſe ſcheeren. Wer näm 
lich ſich ſelbſt keinen Rath weiß bezüglich der Capitalanlage, wendet ſich 
einfach an den Rathgeber der „Neuen Börſenzeitung“ und erhält dort ganz 
unentgeltlich die genaueſte und gewiſſenhafteſte Anweiſung. Es wird nur 
gefordert, daß er ſich durch Abonnements⸗Quittung als Abonnent leg? 
ktimirt. Für 1 Thlr. 10 Sgr. quartakter alſo erhält man fi Hunderte und 
Tauſende. 8000 


IE ET EB N 

Den ſicherſten auf gründlichem wiſſeuſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche 5 . 5 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief? 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. 7033 
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Die Deutſche Noman⸗Zeitung“ eröffnet das neue Quartal mit einem 
neuen Roman von Fanny Lewald, betitelt: „Die Criöferin”. Man 
abonnirt darauf für 1 Thlr. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 4 


So muß für das Volk geſchrieben werden, i 5 
wenn eine dasſelbe geiſtig fördernde Wirkung erzielt werden ſoll, das iſt der 
alte Hebel, wie er leibt und lebt. (Beurtheilung des Lahrer Hinkenden 
Boten“) in den „Keitiihen Blättern“) u ; j 

) Für 1873 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
Preis 5 Sgr. [26111 
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Verant, wortlicher Redacteur: Dr. Stein. e 
Druck von Grab Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


